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006 ( 1 ) 40I

Von

Schädlichen Mißbräu¬
chen / so bißher in der Wund¬

Arzney find geübet
worden .

Der Erfte Theil .
Wie alle Künft vnder den Menschen

auffkommen : Vnd von welcherley Wun
den in diesem Ersten Buch gehan¬

delt werde .

Das I . Capitel .

LF GOTT der HEr
den Menschen anfänglich
geschaffen /hat Er jhme auch
neben andern guten vñ voll¬
kommenen Gaben die Er .

fanntnuß aller guter vnnd
nuglicher Künsten eingepflanzt : Also / daß
ihme dißOrts nichts wurde gemangelt haben /
so er in seinem ersten Stand vnd Wesen / dazu
er gleich im Anfang erschaffen worden / geblie
ben wäre . Demnach er aber in solcher seiner

ersten



Von den Mißbrauchen

n

ersten Schöpffung nicht bestanden / sondern

durch den Teuffel verführet / in die Sünd ges

fallen ist : So hat er auch die Gaben / so er

zuvor gehabt / verlohren / vnd ist auß dem h

Liecht der Wissenheit / in die Finsternuß der
Vnwissenheit gerahten . Daher wir dann
sehen wie er alle die Künfte / so er zuvor gea

habt / wiederumb begehrt herfür zu bringen / m

in dem er dieselbigen mit vnsäglicher Mühe

vnd Arbeit suchet / vnd dennoch kaum die er.

sten Anfänge davon recht erlernet : Welche bal

doch bey ihme etlicher massen übergeblieben ih
seynd . Dann wir sehen / daß der Mensch de
von Natur her noch dieses hat / daß er von he

allen Künsten ( wenig außgenommen ) et.
was reden vnd sich üben fan / wie schlecht w

auch das immer seye : Wie solches an der m

Musica / Arithmetica vnd anderen Künsten
zu sehen .

Daß sich auch solches mit der Argney in no
gemein gleicher gestalt begeben habe / ist fein f
Zweiffel an . Dann ob schon der Arzney fein

Gebrauch wäre gewesen / so der Mensch nicht
gefündiget hätte : So ist doch einmal gewiß
daß alle Ding / die GOtt zur Arzney erschaft

fen schon dazumal ihre Krafft vnd Bür
cfung gehabt haben / vnd das viel beffer vnd

vollkommenlicher / als heut zu Tag / welches m
dem Menschen ohne Zweiffel bekandt gewe
fen . Demnach er aber durch die Sünde sol b
che Erfañtnuß vnd Wissenschafft verlorent

und



in der Wund -Argney . 3

vnd der Arzney / wegen vielerley Gebrechen
Og vnd Kranckheiten des Leibs / welchen er sich

felber vnderworffen / nohtoürfftig worden /
de hat er angefangen das Verlorene wiederum /
Ed so viel bey ihme gestanden / herfür zu suchen :
Da Dieweil er bey sich selber erkant vnd befunden /
rauß angeben des fleinen Funckleins / so ihme
g von dem ersten Liecht übergeblieben / daß sol¬

chem Vngemach mit Raht vnd Hülff zu be¬
i gegnen wäre . Daher sehen wir / daß nicht
Eelt bald ein Mensch gefunden wird / welcher nicht
lich jhme selber / oder andern in einigem Gebresten
Rader Gesundheit / wie gering auch solches seyes
at helffen vnd rahten könne .

Nun diesem allem / so bißher gemelder
the worden / sey also : Hoffe auch / es werde mir

n) niemand darwider seyn . Damit aber mån¬
niglich wisse / warumb diß alles hie angezo¬
gen / ist zu mercken : Demnach ich mir fürge¬

no nommen / von der Wund -Arzney etwas zu
ift schreiben / månniglichem / so wol den Ver¬

wundten als den angehenden Wund -Arzten /

jni zum besten : Hab ich zwar auff die ersten An¬
fånge / deren bißher Meldung geschehen / ge¬
dacht : Da ich auch meinen Anfang solte ge¬
nommen / vnd auff die geringste vnd schlech

* tefte Wunden erstlichen gerichtet haben . Sin
vel temal aber folches / ob schon nicht allen Men¬

schen in gemein / doch dem grösseften Theil
k befandt / darzu ben månniglichen bißhero in

Vbung vnd Gebrauch also daß vnnoht
wendig /

g

P



4 Von den Mißbrauchen

wendig / ja überflüssig etwas davon zu schrei
ben : Hab ich es vnderwegen gelassen / vnd
die Sach etwas höhers anfangen wollen . Da a

rumb dann zu wissen / daß ich keins wegs be.
dacht bin / in diesem Buch von geringen vnd

schlechten Wunden / so nur durch die Haut
gangen / zu handeln : Dieweil solche entwe . G
ders auß Trieb der Natur selber zu heilen /
oder durch ein Spinwebe oder anders der .

gleichen leichtlich / auch durch ein altes Weib
geheilet werden . Sondern mein Vorha
ben ist hie / von solchen Wunden zu hand .

Videc . 48. len / welche beyde des Orts vnd des Schlags
halben gefährlich / vnd den Zufällen oder Zu
schlägen vnderworffen seynd . Da nemlich
nicht allein die äusserste Haut gerist / sondern
auch das Fleisch durchgeschlagen / die Ner
ven vnd Blut - adern verleget / vnd anders

mehr berühret vnd beschädiget ist . Dann an .
dere Wunden werden leichtlich geheilet / auch
durch die Natur selber : Diese aber / in wel v
chen die Natur begwältiget / vnd gleichsam li
als vndergedrucket wird / bedörffen etwas C

mehr Kunst / so durch lange Erfahrung zu.
wegen gebracht wird . Darumb sich dann k
niemand verwunderen soll / daß ich in diesem

meinem Schreiben solcher geringen vnd
schlechten Anfängen nicht gedencke :

Als welche zuvor bekandt / vnd
ben månniglichen im

Brauch vnd V .

bung sind . Das
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in der Wund -Arkney .

Das II . Capitel .

S

Wo vnd welcher gestalten die Mißbrauch ents
springen / vnd von den Wund rgten

selber herkommen .

St
Sist ja keinem verbotten / das jenige /
so er erfahren vnd erfunden hat / in
Geschrifft zu verfassen / vnd andern

de zu bester Vnderzichtung an Tag herfür zus

Bbringen / in Sachen männiglichens Nuz vnd

th Wolftand betreffend : Sintemal wir alle

an schuldig sind vnsers Nächsten Nuk also zu
förderen / vnd seinen Schaden also zu wen

den / wie wir gern wolten / daß auch vns wie
mderführe .

Eben dieses hat auch mich bewegt / das

Njenige von den Wunden zu schreiben vnd an

and Tag zu geben / was ich darvon erlernet vnd

na erfahren hab . Wil derowegen zu vorderst /
che ich anders anfange /ein kurze Erinnerung
vorher lauffen lassen / von den groben schäd
lichen Mißbrauchen vnd Fehlen / so sich in

Cur vnd Heilungen der Wunden (daß ich
der alten Schäden hie geschweige ) täglich se¬
hen lassen / vnd mit höchstem Schaden der
armen Patienten geübt vnd als gut gebraucht

und werden .
refer

Solches nun beyzubringen wird mir
zweiffels ohn ein jeder wolerfahrener Wund¬
Arzt leichtlich zugeben vnd bekennen : Daß

ja die Wund -Arzney nicht ohne grosseMühe
Xij vno
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vnd Arbeit erlernet werde . Dann sie lässt sich
mit nichten / wie ihrer viel vermeynen / da .

heimen auff den Küssen oder mit Lesen der
Büchern , so darvon geschrieben / ergreiffen .
Lange Zeit vnd ernsthaffte Vbung wird dar .
du auch erfordert / so man in dieser Kunst ct.
was rechtschaffens aufzurichten begehret :
Welches man ohne Wanderschafften vnnd
Reysen hin vnd wieder nicht fan zu wegen
bringen .

Bie man Muß derowegen einer / der diß Orts etwas
die Wund Namens zu haben begehret / sich nicht bedau
lernen kan. ren laffen / den erfahrnen Wund -Arzten auch

mit Kosten ( so ers vermag ) nachzuziehen /
vnd von ihnen allerley / so sie erfahren / sampi
den Handgriffen ( welche man anderst nicht
erlernen kan / sie werden vns dann gleichsam
als in die Hand vertrauet vnd übergeben ) zu
erlernen / fich ( wie der grössefte Theil thut )
nicht beschämen / damit er auch könne selber
Hand anlegen .

Gef

wil

dem

93

ha

der

rech

Dic

Gef
fic

h

for

der
Es ist hie nicht genug / daß man viel Wore

treiben / vnd sagen könne / diefer sagts / jener
fagts auch . Dann so man auch dieselben fra
gen solte oder könnte / würden sie vielleicht
auch eben diß sagen / vnd hiemit den ersten
Anfang etwan auff eine Nonnen im Kloster
oder sonst auff ein alt Weib bringen . Was
wird aber zu leztanders drauß / als ein vnge

50

wiffer Wahn :Da doch ein Wund -Arzt gewiß
wissen / vnd mit nichten wähnen soll.

Was
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Was schaffer ein Mahler für Nus / wann

ervon allen Farben zierlich reden / vnd wie

man diß oder jenes machen solle / mit grossem

Geschwås fürbringen fan : Kan aber selber
nicht einen Bensel recht in die Hand nemmen

wil geschweigen mahlen ? Mit Geschwäs ist

dem / der gern ein Abcontrafactur von ihm

hatte / nicht geholffen . Eben ein solche Gestalt

vnd Rechnung hat es auch in der Wund -Arg¬

ney . Was hilfft es den Patienten / daß der

Wund Arst von Sachen ein langes Ge

schwån fan daher machen : Kan aber die

Hand selber nicht anlegen / sondern muß sol¬

ches einem andern vertrauen vnd befehlens

der entweders felber nichts / oder doch nichts

rechts fan ?

Daher /meines Erachtens / entspringen alle

Fehler vnd Mißbrauch in der Wund -Arzney :

Dieweil es an derErfahrung fehlet/vnd mehr
Geschwäg vorhanden ist / als das Werck an

sich selber vermag . Dann wann es dahin

tommet / daß der eine schwägen / vnd der an

der auß solchem Geschwäß die Erfahrung neh

men soll / so hat es schon gefehler . Da fangt

man bald dieses / bald ein anders / vnd aber

ein anders zu versuchen vnd zu probieren /

jest auff diese / bald auff ein andere Weise :

Je nach dem die Authores / so man hauffen .

weise herfür bringet / vnderschiedlich dar¬

von geschrieben haben . Da ist nun niche

ohn / die Sachen werden offtmahln recht vnd
2 iiij wol
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wol bedacht vnd erwogen : Was hilfft aber
folches den Patienten / so man jhme dasselbi
ge nicht recht vnd wol applicieren fan ?

Hicher gehört auch dieses / auß welchem
gleicher gestalten die Mißbrauch herkommen
vnd erwachsen : Dieweil man leydet vnd ge¬

stattet / daß sich ein jeder / so nur ein Rüfen
oder Kräge heilen kan / für einen Wund -Arzt
außgibt . Wann einer seine Lehr jahr aufge
dienet hat / so wil er schon ein Meister seyn :
Begibt sich derowegen in die Ehe / fangt ein
Haußhaltung an / vnd lässt sich einen Bund .
Arzt scheiten . Wann nun der Lehrmeister f
vngeschickt gewesen ist / wie solte der Lehrjung n
ben ihm geschickt worden seyn ? Vnd ob schon
ein solcher Jung wandert / wann er nicht bes
sere Meister findet / als er zuvor gehabt / set
lehrnet er weiters nichts als was er zuvor
gekönnt hat .

Hiemit bleibt man bey der alten Seyren /
vnd lehrnet weiters nichts / als auff einer Sei
ten geygen . Ja es kommet dahin / daß man d
vermeynt / das ältere sey allzeit das bessere:
vnd hiemit offimaln das bessere verwirfft / vnd
das bösere / dieweil es långer geübt vnd ge¬
braucht worden / behält . Boß / bleibt allzeit
böß / vnd wird nimmermehr gut : Ob es

schon tausend vnd mehr Jahr wäre ge¬
braucht worden : Ja es wird ,

allzeit årger .

Das



in der Wand -Arkney .

Das III . Capitel .

9

Was für Mißbrauch im Häfften in Gewohnheit
che vnd Vbung seynd / was für Schäden darauß ents
nm stehen / vnd wo es kömmlich möge gebraucht wers

den : Alles dem Jungen neu - angehenden
Wund - Urzt zum besten / so solche

Mißbrauch sonst für
gut hält .

ſeyn

tet

Isher hab ich in gemein vermelder /
welches die vrsprünglichen vnd er .
ften Mißbrauch seyn / durch welche die

Sun Wund -Arzney schädlich verderbt vnd verwi
iftet werde . Nun wil es die Ordnung fer¬
inners erforderen / daß ich auch folgends hand¬

le / von den Mißbrauchen insonderheit : Wo .
thrinnen / wormit / vnd wie sich dieselbigen zu¬

tragen / vnd was Vnrahts darauß entstehe .
Vnd dieweil schier die ganze Kunst mit vielen
vnd groben Mißbrauchen vielfaltiglichen be
hafftet ist / hab ich auch in Erzehlung dersel

6 bigen keine sonderbare Ordnung halten / son .
mdern je das erste / so mir fürfommer / als das
en beste für mich nemmen / vnd auff das fürgeo
viste / schlechteste vnd einfältigfte / so jmmer mög
dg lich anzeigen vnd erklären wollen . Vnd

daß vnder anderen Vrsachen / deren etliche
6 droben angezogen / etliche dem verständigen

Leser sonst bekandt / auch darumb : Damit
fich der gonstige Leser in diese / vnd vielleicht
andere folgende meine Schrifften / desto bes¬
ser richten könne / sintemal sie etwas einen

2 » ArdernDa



TO Von den Mißbrauchen

andern Schrothaben / als andere Schrifften

anderer Authoren / von welchen sie vnderwei .

len abweichen : Also auch darumb / damit die

Wund -Argten /welche mit hernach gemeldten
Mißbrauchen behafftet seynd / vnd solche in

Bbung haben / hieraus abnemmen können /
daß mir alle ihre Kunstreiche Curen wol be.

wußt / vnd ihre verborgene Heimlichkeiten
nicht vnbefandt seyn : Welche ich doch vor
långst / als eine faule / vnnusliche / ja verderb
liche Sach verworffen / vnd jederzeit mich
darfür gehütet habe . Ich wil aber meinen
Anfang nemmen bey dem Häfften : Bey
welchem viel groffe Mißbrauch / darauß mercf .

licher Schaden entsteht / sich befinden .
So viel nun das Häfften belangen thut !

ist zu mercken / daß ich weder dieses noch an ,
dere Mittel / deren hernach gedacht wird / ver .
achte oder verwerffe . Dann so wol dieses /
als andere / ihren sonderbaren Nug vnd Ge¬
brauch haben : So sie zu rechter Zeit / vnd
mit gebührlicher Maß angewendet vnd ge
braucht werden . So aber das Ziel der Maß
vnd Gebühr überfahren wird / seynd sie niche
allein nichts nuz / sondern auch hoch schåd.
lich . Darumb ich dann der Meynung bin /
daß von wegen des Mißbrauchs / so etwan in
einem Dinge / was ja das wäre / entsteht / der
rechte Nus vnd Gebrauch desselbigen / dar
umb mit nichten auffzuheben seye . Dero .
wegen sage ich / daß das Häfften wol könne

vnd

ger

m

wa

ond

ge
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vn möge nüglich gebraucht werden : So man
der Zeit / des Dris vnd anderer Vmbstånden
fleissig warnimit . So man es aber ohne Vn¬

ten
derscheid brauchen thut / vngeachtet aller vmb .

in
stehender Gelegenheit ist es ( wie obgemeldt )
nicht allein nichts nus / sondern hoch schädlich .

E

vo:

erb.

ind

Der Haffte ist erlaubt vnd zugelassen / vnd
hat seinen sonderbaren Nus vnd Gebrauch .

Nicht an allen Orten /noch bey allerley Wun¬

den / sondern wo es die Nohtdurfft vnd Gele¬

iſt .

genheit erfordert vnd haben wil . Also mag Wo häffe
man sich des Haffis gebrauchen / so man er ten erlaube

was schneidet : Als da seynd Hafenscharten /
vnd was desgleichen mehr ist . Deßgleichen
werden auch gehäfftet die Dhren / also auch die

Nasen / so sie herunder hangen thåten . Wo

auch sonst an einem andern Theil des Leibes
ve als an einem Backen / oder sonst anderswo /

hu

an

Gu
ein grosser Schlempen ( wie ichs nenne ) herab
lempet / welches von mir ein Schlempwunden

geheiffen wird / da mag auch das Häfften wol

gebraucht werden . Doch daß man die Wun

den zum ersten mal mit Häfften nicht überla¬

de / es seyen gleich Häffte mit der Nadels

Zwickhafft mit Seyden oder weissen Faden /

øder Häfftsalbepflaster / welches also gemache
wird : Nimm Gummi Tragacant /Arabisch ,
Mastir / Weyrauch / Sarcocol / eines jeden

dein Quintlein / vermischs / vnd bereit darauß

ein reines Pulver / nimm hernach das Weiß

pon etlichenEyeren / klopffefie hefftig mit ei

100

ner



I 2 . Von den Mißbrauchen

ner Spathel durch einander / biß daß sie al

fer dingen schaumend / vnnd nach dem der

Schaum vergangen / in Wasser verwandelt
werden . Dieses soll man nemmen sampt dem
Pulver / vnd ein gleichförmige Mixtur dar .
auß machen / welche sich einem Leim verglei
che / mit welchem man die Binden bestreichen li
soll . Ranst ferners die Häfft also anstellen /
daß du könnest an allen Orten mit dem brau
nen Sålblein darein fommen / vnd dassel

bige hinein fliessen lassen / dann so sie näher zu e
fammen fåmen / dann zween Zwerch . Fini
ger breit / so stehet sie in den Gleichwunden m

schon zu nahe ben einander / es wäre dann h
Sach / daß du zu oberst an einem Kine zween e
nahe zu einander thatest / auch an der Achß
fen / auff daß ein jeder dem anderen Hülff tha
te / damit sie nicht alle zusammen brechen
möchten / vnd nicht desto minder noch an ben
den Seyten / aber gar nicht zwischen den zwey b
en Häfften / ein Eufft -lochlein haben könneft /
auff daß man hernach ein Meisselein brau
chen möge zu Abgang vnd Außsäuberung |
der Feuchte vnd Enters . Zu mehrerer Er
flårung dienet hierzu gar wol das Erempel
der Gleichwunden / welche man starck mit ei
nem Zwickhafft / oder Nadelhafft / oder zwey d
en Seydenhäfft wol häfften mag / dann sie
müssen gar starck gehäfftet werden / weder aber h
die andere Wunden oder sie brechen gar
schnell auff . Wann du eine Achselwunden G

häfftetest /

Se
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häfftetest / wie eine Bauchwunden / sie bliebe
de nicht ein Tag vnd Nacht bey einander . Be
de langend aber andere Wunden oder Stich

( wenig außgenommen / die sonderlich benen¬
DALnet werden ) in felbigen ist das Häfften nicht
gallein nichts nun / sondern auch höchst schäd

lich/ vnd ein Vrsach vieles Jammers vnd E-
lendes : Welches / wo den Sachen recht ge¬

ral than würde / wol fonte vermitten werden .

de

Von dem Mißbrauch zu reden / weiß ich
wol / daß das Häfften ein so gemeines Stück

Fist / als eins in der Wund -Arzney immer seyn
mag . Vnnd das vmb so viel desto mehr /

dan schier bey jedermånniglichen ( schier fag ich /
weil bißweilen einer gefunden wird / so sich

auff das Häfften versteher ) dieweil dieser löb .
thliche Brauch vnd Gewohnheit noch darzu

kommen / daß man von jedem sonderbarem
Hafft / auch sonderbares vnd bestimmtes Gelt
geben muß . Daher es dann also hefftig ein¬
gerissen / daß / dieweil es mehr einträgt / jhrer

hr viel ganz starck darauff dringen / vngeachtet
des viel vnd mannigfaltigen Schadens / so

r säglich darauß entstehet . Darumb dann
auch niemand er seye dann ein Achtsein .

mit nicht / sich darwider segen / vnd den Mund
dargegen auffthun darff . Wil derowegen

mi ich mit denen / welche jede Wunden über eins
a wollen gehäfftet haben / doch des Häfftens
#fleinen oder feinen Bericht haben / etwas

Sprach halten / vnd ihre Bnwissenheit jh¬
nen



Häfften ist

ein alter
Brauch .

Sistel .

14 Von den Mißbrauchen
nen entdecken vnd entwerffen : Doch hie

mit männiglich seiner Kunst halben vnversi
fleinert .

Mir ist zwar nicht vnbekandt / daß das m

Häfften nicht allein ein gemeiner / sondern
auch ein alter Brauch seye : Wer wolte aber we
darumb sagen / daß es desto besser seyn solte ? de
Dann nicht alles was alt auch nicht alles m
was gemein ist / ist deßhalben auch nußlich s
vnd gut : Sonst müssten viel böse Bräuch
vnd Gewohnheit / welche zwar von langer Zeit f
her in gemeinem Brauch vnd Vbung gewe ge
sen / doch von allermänniglichen als böß verent
worffen werden / auch gut seyn .

Dann das muß ja ein jeder Wund -Argini
bekennen / vnd mir zitgeben / als es dann auch an
vnlaugbar ist / daß man ein jede Wunden
zum ersten vnden an dem Boden vnd an den

Seyten / mit nichten aber oben curieren vnd en

zusammen heilen soll . Dann so man sie zum mg
ersten oben zusammen heiler / also daß sie vn da
den offen bleibt / welches vielmaln geschihet in
was würde endlich anders darauß erfolgen
als daß ein schädliche vnheilsame Fiftel / daß
ich anders Vngemachs nicht gedencke / dari
auß entstehen ? Soll dann nun ein jede a
Wunden von innwendigen herauß geheilet
werden / vnd mit nichten von aussen hinein .
werts / als mir dann ein jeder gestehen muß :
Mit was Grund / vnd auß was Vrsachen
häfftet man sie dann erstlich oben zusammen?

Durch
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Durch das Häfften ( sprechen etliche ) fügen Warumb
be wir die Leffzen der Wunden recht vnd font das Häffs

lich zusammen : welche / wo sie nicht gehäffter te gut seyn
werden / weit von einander flaffen würden /

solle .

de dem dann hiemit begegnet wird . Solches
d weiß ich nun wol / daß die Leffnen der Wun

den durch das Häfften zusammen gezogeit
all werden / also daß sie nicht auffflaffen . Wie
smislich aber / vnd wie weißlich solches gesche¬
in he / gebe ich einem jeden Rechtverständigen
Se selber zu ermessen . Dann die solches thun /

gedencken wenig an dieses / daß die Häfften
entweders bald verfaulen oder aber sonst
bald außreissen / vnd also die Wunden sich
in ihr vorige Weite wiederumb begibt / ja et>

awan ärger wird / als sie zuvor fjetaln gewe .

nde sen . Vber das / wann der leidige Hafft in

nd der Wunden lang ligen bleibt / so frisst die
Seyden / vnd wird offtermalen die Maasen
vngeschaffener dann die Wunden / vnd hin

en dert auch der Heilung / so sie hin vnd wieder
in den Wunden plamper . Sie gedencken
auch nicht an dieses / welches der fürnehmste
Grund ist : Daß nemlich kein Wunden also
weit von einander klaffend heilet : Sondern Antwort :

jein jede Wunden begibt sich selber / auß inli .
gender Natur vnd sonderbaren Eygenschaff

nten / von Tag zu Tag / je långer je mehr vnd
m näher zusammen / vnd das von vnden herauf ,

vnd innen herauß / so viel deme nohtwendig ,
das alle Tag heilen soll. Vnd das treibet die

in



16 . Von den Mißbrauchen

inligende Natur alle Tag / von Anfang bis zu
End / da die Leffnen der Wunden ganz genan
beysammen gefunden werden / vnd viel klei¬

Narben . ner Narben vnd Wundmahl hinder sich ver¬

lassen / als wann sie wären gehäfftet gewesen .
Dann wann eine Wunden zusammen gezo
gen vnd gehäfftet wird / so lässt nicht allein die

Schram Wunden eine Schrammen hinder sich/ son.
men An - dern auch ein jeder Hafft gibt ein sonderbares
mahl .

Anmahl oder Narben : Darauß ein grosse
Vngestalt nachmahlen entstehet . So es a .
ber ja gefährliche Wunden waren / denen soll
man mit dem Binden zu Hülff kommen / da .

Dan

mit sich ihre Leffsen desto williger zusammen
ber

begeben . Dann am Binden ist über die mas
dad

sen sehr viel gelegen / inmassen hernach soll ver .
standen werden : Das Häfften aber tauget
nichts : Außgenommen etliche wenig Wun
den / deren zwar gedacht / vnd noch ferner soll
gedacht werden .

Weil dann fund vnd offenbar / daß man
Ar

die Wunden von Grund vnd Boden auff .
heilen soll / vnd mit nichten von aussen hin .
ein : So folget ja auch darauß / daß die Ars¬
ney auff den Grund vnd Boden kommen

solle vnd müsse , da die Heilung am ersten
soll anfangen vnd geschehen . So nun cine
Wunden oben zusammen gehäfftet ist / lieber/
wie kan die Arzney auff den Grund vnd Bo .
den der Wunden kommen / da sie doch solte
anfangen zu würcken ? Fürwar so eine Thu

ren
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Thüren versperzet ist / so heisset es darnach :
Bleibe draussen / biß ich wieder auffschliesse .

Flei Daher dann etlichen bißweilen begegnet / daß

ver jhnen Würme in Wunden / so sie heilen sol - Warm in

efenlen / gewachsen seynd : Welches allein da . Wunden .

her entstanden / dieweil der Vnraht / den die
ge

bare

Wunde gibt / ersticken muß / vnd auch hie

mit die Arzney vnd Salben durch das Häff¬
ten versteckt werden / also daß sie die Wyna
den nicht durchfliessen / vnd an alle Orte nicht
kommen können / wie aber die Nohtdurfft sol¬

64
ches haben wil vnd erfordert . Vnd so sol - Woher die

cher Vnraht entstanden / sucht man alßdann Würm in

herfür allerleyArzney vnd Mittel wider die den wachsm
Würme / solche zu vertreiben / oder zu tödten : sen .

nen

60

dadurch dann die Wunden nicht allein an

ihrer Heilung hinderstellig / sondern auch bo
ser vnd gefährlicher gemachet / vnd der arme
Patient jämmerlich gepeiniget vnd gemar¬
tert wird . Deßhalben ein solcher Wund¬
Arzt / welcher Würme in seinen Wunden
wachsen låfft / einer grossen Straff wol warth
ware / damit ers nicht mehr thate / vnd ein an¬

derer ein Erempel hätte . Fürnemlich dieweil
solchem Vnraht vnd Vngemach also leichtlich
zu begegnen / daß auch ein schlechtes Baum

ol die Würme verhindert / daß sie nicht kön

nen wachsen : Wil geschweigen / wann ande
re bittere oder scharffe Sachen darzu gethan
werden .

Nun finder man der Meister (Gott Lob)
noch

den Wuns



nen muß
auff den
Grund .
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Wundarz noch wol / die da verstehen / daß der Anfang

der Heilung einer Wunden am Grund vnd

Boden derselbigen geschehen sol / vnd daß dero

halben die Argney dahin fliessen vnd dringen
müsse . So sie nun eine Wunden gehäff

ret haben / wie bringen sie jhr Arzney auff den b

Grund vnd Boden der Wunden ? Für for

wahr jämmerlich genug . Dann fie fnegen m

Lumpen / Feßen oder anders in ihrem Bal

fam / Del oder Salben / vnd stossen dassel m
bige mit Gewalt zwischen die Häfft in die So
Wunden hinein . Erliche wollens noch i

besser vnd subtiler machen / vnd stoffen an gel
Statt der Lumpen oder Fegen / grobe Meiffel we
oder Zapffen / zwischen die Häfft mit gewalt yo
in die Wunden hinein biß auff den Grund : V
Vnd geben also ( wie man spricht ) für den be
Galgen das Rad . Ob aber solches einen
Grund vnd Fundament habe / vnd gut sey/
darumb wil ich euch gefragt vnd zu rede ge
stellt haben . Dann wie fan fich das zufam af
men reymen : Die Wunden oben her zu d
sammen häfften / Vnd eben dieselbige Wun m
den / vnden / oder zwischen den Häfften mit m
den Lumpen / Fegen / Meisseln oder anderem /
wiederumb von einander sperzen vnd reiß f
fen ? Ich geschweige hie diß Drts viel vnge
machs vnd übels / so in fünfftigem darauß
entsteht : Als jeder recht verständiger leicht
lich kan erkennen . Ich geschweige auch des h
grossen Schmerzen vnd schmerzlichen Weh ,

tagens /

M
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fantagens / so den Verwundten hiemit zugefü
di get wird / wann man jhre Wunden also auß¬
dem feget : Nicht anders als wie ein Schüß sein

Rohr nach dem er geschossen / außbuget .
Ferner / ist auch diß befandt vnd vnleug . Wunden

wil gesäusu bar / daß ein jede Wunde begehret vnd er . bert seyn .
Fi fordert / daß sie gesäubert vnd gereiniget
mes werde / so wol von dem Vnraht / so durch
B den Schlag darein kommen thut / als von
de dem / so hernach selber darinnen entsteht .

So nun ein Wunden gehäfftet wird / wie
no ist es möglich / daß man sie recht / als sichs
jm gebührt / säubern vnd reinigen könne / die¬

weil man nicht recht darzu kommen fan /

g von wegen der Häfften / so im weg ligen ?
Vnd ob man fie schon etlicher massen säit¬

ir bert / wie solte solches zugehen ohne greuli¬
ci che Schmerzen vnd Wehtagen des Pati

enten : Dessen sie doch so man ihm recht
chthäte / nichts bedorffte ? Dann man muß

erst anfangen in der Wunden greiffen / truo
cken / stopffen / hin vnd herfahren / vnd was
mehr außfegens hierzu erfordert wird / so

a man sie von dem Enter sauberen sol vnd rei¬
nigen . Dadurch manche gute Heilung zer¬
störet vnd hinderstellig gemacht / vnd offt¬
mahlen Lähmungen verursachet werden .
Man solte viel mehr gedencken / daß ein

lei Wunde nimmermehr so luftig vnd fertig hei¬
shi let , so man den Eyter heraus trucken / vnd

gleichsam als mit gewalt gewinnen muß :
ij 21s
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Als wann er frey vnd vngehindert nach Trieb
der Natur / von statt gehen / vnd auß der
Wunden fliessenkan .

Es ist aber an diesem / so bißher gemeldet

das Ge nicht genug : Sondern es soll noch mehr ge.
schwellen sagt werden / so zu diesem vnserm Vorhaben
der Wuns ganz dienstlich . Dann man häffter eine

Wunden zusammen . Nun ist aber darge .
Schaden . gen bey månniglichen fund vnd offenbar /

daß eine jede Wunden / wie sie auch beschaf
fen / die Arr vnd Engenschafft an ihr hat / daß m
sie begehret etwas zu geschwellen vnd auffzu
lauffen / biß sie ihren rechten Enter von sich d
auffstösser. Weil dann diesem also ist / vnd fi
mir auch niemand darwider seyn wird / so al
fan ein jeder verständiger darauß leichtlich d
erkennen vnd verstehen / so die Wünden an
sich selber geschwollen vnd auffgelauffen / daß
auch die Port oder Leffen derselbigen etwas
dicker als sonst seyn . Daher dann die Wun
den allzeit etwas weiters auffzuflaffen begeh¬
ret . Wann sie nun solcher gestalt zusammen
gehäfftet ist / als gemeinlich pfleget zu gesche.
hen / so wird sie an solcher ihrer Art vnd Na .
tur des Geschwellens verhindert / also / daß sie
sich nicht außstrecken fan / wie aber wol noht .
wendig wäre . Da gehet alsdann an das
spannen vnd außdehnen : Auß welchem an
ders nichts folget / als Zorn der Wunden /
mit des Verwundten höchster Noht vnd vn .
auffprechlichem Schmerzen . In welchen

allem



Frid

in der Wund -Arkney . 2 I

allem das vnbedachte vnd vngefügte Häfften
schuldig ist : Dargegen auch kein Kunst hilfft /

biß der Wundzorn fürüber ist / vnd die Wun

de den Eyter aufwirft . Wann nun die

Starcke Natur des Patienten / folcher Wund¬
hab Arzten Künfte ( Mißbrauch folt ich sagen )

elde

hrg

fampt den Zufällen überstritten vnd über¬
ag wunden hat ( welches Streits doch der arme

Krancke nicht lachen mag /dieweil er die Haut
aufffezen muß ) so begibt sie sich alsdann erst

d wieder zu ruhe / vnd fanget an sich zur Heilung
zu schicken . Es geschicht aber offimahlen /

daß der Zorn vnd Geschwulst der Wunden
/vnd sich mächtig vnd starck wider die Häffte legt /

also daß sie vielmahin außreissen müssen . Da
durch dann die Wunde groffer / weiter vnd

En gefährlicher wird als sie zuvor jemahln ge
i wefen . Lieber / worzu ist dann das Häfften

anders nug gewesen / als daß der arme Ver

wundte desto mehr gepeiniget / vnd jammer¬

licher gemartert würde . Welches alles , so

mm wol dieses als das vorige / darumb angezogen

vnd gemeldet wird / damit månniglich gleich .

sam als augenscheinlich sche/ daß ja ein Wun

den / welche gehäfftet ist / nicht so gern zuhei

nlet / als die frey vnd vngehäfftet ist : Wegen

der Vrsachen obgemeldt / vnndhtig zu wieder .

holen .na
טר

chen

Ferner / welches auch wol das fürnemste Häfften
ist / sollmir auch diß leichtlich zugegeben / vnd verhindert

Die Ertant
feins wegs widersprochen werden : Daß die nüß der

Zeichen Zufälleniij
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Zeichen vnd Gemerck der Accidentien oder

Zufällen der Wunden /mehrtheils im Grunde
der Wunden zu erkeñen / vnd zu vnderscheiden
seynd . So aber ein Wunden gehäfftet wird /
wie ist es möglich , daß man die Zufall erkenne
vnd nach innhalt vnd vermög der Wunden
von denselbigen recht / als sichs gebühret / vr¬
theilen fönne / angesehen daß man nicht da
rein sehen kan ? Daher mich dann desto wenia
ger verwundern thut / daß man der Meister so
wenig finder / so sich auff die Zufall der Wun
den verstehen . Daher geschihet es auch / ob
schon offimain ein Wunden heil ist / daß doch
ein solcher Wund -Arzt auff ein neues beste¬
cken bleibt / vnd weder da noch dort hinaus
weißt : Von wegen der Geschwulst vnd an
derer Plagen / so er in der Wunden verheilet /
verstecker vnd verkleibet hat / folche außzutrei
ben vnd abzuschaffen . Da gehet es alßdann
an / mit dem bayen / waschen / baden / salben /
binden vnd anderm mehr : Dardurch sie ver¬
meinen allen Gebrechen / so sie doch selber
verursachet / aufzutreiben vnd abzuwenden .
Aber er hat solches wegen seiner Vngeschick
lichkeit nicht können zu wegen bringen oder
erkennen / dieweil die Wunden noch offen
gewesen / also / daß er sie offentlich hat sehen
mogen : Was wolt er erst alsdann verste
hen / wann die Wunde zugeschlossen wäs
re ?

Mercks

伽

fa

di

in

be

du
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Mercke noch eins / welches ich schier ver . Nerven

gessen hätte. Offimaln geschichtes / daß ei, werden
offt mits

ner an einer Hand oder sonst anderswo vera gehäfftet.

wundet wird / da es wenig Fleisch / aber viel
vird

weisses Geåder vnd Blutadern hat . Wann

iden

enne
nun ein solcher Wund -Arzt / der alles nur

nde
wil gehäfftet haben / darüber kommet / wie

erfo

bald ist es geschehen / daß er mit der Nadeln
N

durch eine Nerven oder Blutadern sticht / die
peni

Häfftfäden dadurch zeucht/ vnd also alles zu

sammen häffter ? Ich sage dir / daß auß

solchem Bnverstand die böseste vnd schäd

lichste Zufäll herkommen . Dann wie fan

die Blut -Ader sich stillen / weil ein Faden dars

innen stecker ? Vnd wie kan fich der Zorn

bey einer Nerven legen / weil ein Faden das

durch geht ?

beſte

AD

iler

fr

Dan

ben

den

Off

hen

Es geschicht offt /daß man durch diß vn .

nohtwendig Häfften der Nerven das Geå¬

derwasser erwecket/ zu welchem man hernach

nicht kommen fan / vnd dasselbig hinderstellig

machen .

Es ist nicht wol aufzusprechen noch zu

glauben / was für Schaden auß solchemvn¬

nügen Häfften entsteht : Dessen fonte ich viel

Erempel einführen / wo es nohtwendig wåe

re / deren / die mit solchem Mißbrauch in das

äusserste Verderben / ja gar vmbs Lebensind

gebracht worden : Bey welchem doch kein

Gefahr gewesstwäre / wann man des Håff

tens wäre müssig gangen .
Biiij Bnd
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Vnd dieses sey geredt von dem Häfften in ge
mein vnd insonderheit : Wann ich aber zur
Practica vnd den Handgriffen fomme / werd
ichs vielleicht weitläufftiger außführen / vnd
allerley Sachen verständlicher vnd deutlicher m
erflåren vnd offenbaren .

Folgen etliche sehr nohtwendige vnd
nusliche Erinnerungen vnd Gemercke von

Häfften vnd Wunden / so wol warth seynd
fleissig zu bedencken.

berhaffte ihn nicht mit viel Häfften / fihe
auch nicht gleich auff die Geleich des Hafft / niauch stich ihn nicht frumm / noch zu sich , er eischlist dir sonst auch auß / vnd gewiñt ein Vn .gestalt / fang nicht mit dem Häfften am Dre dan / sondern in der Mitte / an einem Cappenmust du anfahen häfften nach dem es fichschicken wil / häffte fein Schiefer wiederumb /er bleibt nicht / so er sich gelediget hat .

Laß der Wunden oben Lufft zum Zeugdherein zu fliessen/ auch lasseihr vnden Lufft demEnter vnd Zeug wiederumb her auß zu fliessen.Vberbinde die Wunden nicht / daß sie nichtgeschwelle/ oder die Hand / Fuß oder andereGlieder / daran dann die Wunden ist . Legeden Verwundten stått / vnd henck nicht vnder¬fich das Glied daran er wund ist / es geschwilleihm sonst .

Ver

A
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Verbinde ihn / daß es nicht schlottère / noch
die Lufft möge zwischen dem Gebånd hinein

ekommen . Halt ihn still / vnd laß ihn nicht
vn zu lang vnverbunden ligen / er stincker sonst /

vnd faulet auch das Gebänd vaft . Verbin

de ihn nicht mit heissem Gebandt auff das
Glied / daß sich die Wunden oder das Glied

nicht apoftemiere . Vnd verbinde ihn auch

nicht zu bald / auff daß er nicht den Krampff
d überkomme / oder die Schweinung vast über

hand nemme .

Jaff

V

De

Seg
δεν

Verstopffe die Wunden nicht mit Meis¬

fel oder Schleiffen / auff daß der Enter sich
nicht schwelle / vnd sich die Wunden hole / vnd

ein Fiftel darauß werde .
Spare fein Salbe zum ersten in die Wun¬

den / auff daß der Salb mehr sey dann des

Fluß der darzu kommt / damit die Salbe niche

hinweg geschwemmt werde .
Laß die Häfft nicht durchschligen / sie ge¬

ben sonst Maasen / gib ihnen allzeit Hülff mit
den Salbhäfften

Das IV . Capitel .

Was für Mißbrauch im Blutstillen begangen
werden mitezendenStücken / mit den glüendenys

fen / vnd mit anderm : Vnd was für Schaden
daraus entstehe : Sampt etlichen

Exempeln .

As Blutstillen in der Wund -Arg - Blutstillen

ney ist so hoch nohtwendig / daß oh , nohtwens
ne dasselbige nichts nügliches fan dig.

auß¬



Blutstils
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außgerichtet werden : Dieweil der Kran

cfe vmb sein Leben kommen müsste / so das
Blut zu viel von ihm siessen thäte / vnd die
Arzney nichts verfahen noch wircken fonte /
so sie durch das state fliessen des Blutes ver
hindert / vnd gleichsam als getödet oder ab .
getrieben würde .

Darumb es dann billich als ein nohto

wendiges Stück hoch zu halten / vnd wo
es vonnöhten / jederzeit sol gebraucht wer .
den : Doch anders nicht als sichs gebührt /
vnd wie es auß Grund rechter Kunst ge
schehen sol vnd fan . Als man dann ( Gott
lob ) der Meister wol finder die etwas
Verstands davon haben / vnd sich der Bluts
ftillungen ohne allen Schaden recht zu ge
brauchen wissen / mit höchstem Nug ihrer
Krancken .

Aber wie die Vnverständigen gemeinte
lens Mißlich den grössesten Hauffen an der Zahl
brauch .

machen : Also bleiben auch der meiste theil
der Wund -Arzten auff ihrem groben Vne
verstand wollen sich nicht auff bessers wei¬
fen lassen / sondern behalten ihre Mißbrauch
steiff / vnd bleiben beharzlichen darbey / ob
schon ihre Patienten allzumahl dadurch
folten verderbt werden vnd zu scheitern ge¬
hen . Hie verstehe ich nun die jenigen / wel
che sich Corrosivischer oder ezender Stücken
gebrauchen / vnd vermeinen das Blut
zu stillen / durch gebrannte vnd brennende

Mittel :

C
u

Ar

fen

no

Te

ond

cha

red

E
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Mittel : Als da seynd vnder anderen / Mer¬
Dal

curius fublimirt , Arfenicum rohe oder

auch fublimirt , Vitriol calcionirt , Få
derweiß / Todtenkopff vom Aquafort , Eu¬

phorbium , vnd was dergleichen stück mehr
feyn mögen / damit sie vermeinen das Blutzu

ftillen . Etliche werden gefunden / welche es

noch besser machen wollen / die nemmen der

obgemeldten Stücken eins oder mehr / thun

dieselbige zusammen / vnd mischen andere

Arzneyen darunder : Als da seynd / Bolus ,

Terra figillata , Mühlstaub / Crocus Martis ,

vnd anders mehr . Solches halten sie für
ein herzlich Meisterstück / vnd nennen es ein

scharffe Blutstillung : Vnd das nicht mit vn

rechtem Namen / dieweil sie scharff gnug / ja

nur zu scharff ift.

rt

Blu

ge

Es ist aber wol zu erbarmen / daß diese/ vnd Beschels

andere dergleichenSachen mehr / für Kün , tung der
Miß¬

ste vnd Meisterstück sollen gehalten werden : brauchen.

So sie doch anders nichts seynd / ais schwa

re Frithumb vnd schädliche Mißbrauch / da

durch viel Jamers geftifftet vnd angerichter
wird . Dann alle diejenigen / so sich obgemele

ter stücken eines oder mehr zu frischen Wün

den gebrauchen / das Blut bey solchen zu stil

len / schaffen nicht allein kleinen ja keinen nug /

welches noch etlicher massen zu vertragen wå

re : Sondern sie richten grossen Schaden da .

durch an / vnd thun anders nichts / als ob się

lauter Gifft in dieWunden werffen thäten .
Dann



28 Von den Mißbrauchen

Dann sage mir einer : Wann eine Wunde

gang häfftig / sehr vnd überflüssig blutet / fo f

wollt ihr das Blut mit obgesagten ezenden
Sticken stillen / so ihr solche in die Wunden
thut ? Ja . Stiller sich dann das Blut dar
auff / fo bald euere Stück in die Wunden ge in
worffen werden ? Wer ist der hierzu wolle Jahr
sagen / dann ich spreche Nein darzu ? Dann
mir alle Materialia durchauß in . vnd auß .

wendig befandt seynd / also / daß ich wol weiß /

ob sie die gemeldte Krafft / das Blut also ge m
schwind zu stillen / haben / oder nicht . Mußt M
ihr nicht erstlich die Wunden verbinden vnd in
verstopffen mit Pflastern / mit Pfquwischen den
Baumwollen / vnd andern dergleichen mehr G
damit das Blut nicht herauß lauffe ? ma

So nun ihr mit euerem verbinden vnd D
wol vermachen das Blut stillet / also daß es S
nirgend außrinner fan : Soltet jhr nicht
auch können diese Rechnung machen / daß
das Pulver / so ihr in die blutende Wunden du

gefäet / nichts würcken / vnd das Corzosiv / soc
die rinnende Adern begreiffen vnd zusammen
ziehen soll / überall nichts außrichten kan / dic
weil solches alles durch das flieffende Blut
hindersich geworffen vnd hinweg geschwem
met wird ? Wann aber die Wunde wol
vermacher vnd fleissig verbunden ist / also daß
fein Blut daraußrinnen fan : So muß sich s
das Blut mit Gewalt stillen / vnd stehet oder
verstocket in der Wunden . Welches / wann
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u es geschehen / so fan erst alßdann das Corzo .

siv sich darunder mischen / vnd anfangen zu
nd würcken : das ist / zu wüten / zu egen vnd zu

the brennen . Hie wolte ich gern / daß mir einer Egen sous

defagte / worzu die CorrosivischeBlutstillung derlich
schädlich .

n in der Wunden nuk sey : So doch das Blut

ohn dieselbige fich stillen / vnd allein durch das

O verbinden vnd vermachen gestehen muß ? Ihr

a meyner vielleicht / der Krancke sey nicht ge¬

we peiniget noch gemartert genug / ihr thut ih¬
o me dann noch über alles auch diese Pein vnd

Marter an . Ihr beredt euch selber / euer Pa¬
7 tient sey nicht schwach genug von der Wun¬

den / darumb müsst ihr mit eieren scharffen
nd Stücken vollends ein Marterbild auß ihme

machen . Aber wie manches Nederlein /

Dwie manches Nervlein / welches von dem

af Schlag entweder vnversehrt geblieben / oder a .

ber nur ein wenig verlegt worden / wird durch

solche euere scharffe ezende Blutstillungen
durchfressen / vnd gleichsam als mit Gewalt

bentzwey geriffen / oder muß sonst verstrupffen /

welche sonst wol hårten mögen erzettet vnd

n erhalten werden . Werden nicht dadurch

viel Lähmungen verursachet / vnd andere V

bel zugefügt : Da sonst die Wunden ohne ci¬

nige Klag vnd ohne allen Schaden wåre ge¬

o heilet worden / so man die Sachen recht an .

fi gegriffen / vnd als sichs gebührt / damit vmb .
gangen wäre ?

Pan Mir ist einer wol befandt gewesen/ der sich
für



wie einem
das Blut
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für einen Wund -Arzt außgethan . Dieser
solte einem / so verwundt / das Blut ftellen : m

Exempel / Darumb nam er sein Pulffer oder Blutt

stellung ( deren er sich viel vnd hoch berüh
men that ) vnd stieß dasselb auff einer Baum
wollen in die Wunden / verbande fie / vnd Te

vermeynt hiemit die Sach eben recht vnd
wol außgericht zu haben . Vnlängst nach G
solchem / fienge der Patient an sich über die
massen übel zu gehaben / vnd schmerzlich zu
flagen / von wegen des Wutens vnd Bren me
nens / so er in der Wunden empfunde . Ich
fragte den obgemeldten Argt / was doch das m
felbige seye / so er dem Krancken mit der f
Baumwollen in die Wunden gestoffen hät
te . Solches wolte er mir schwerlich eröffnen /
dann ers für eine grosse Heimlichkeit vnd
Meisterstück gehalten : Sagt doch lerftlich /
alß ich mit Anhalten nicht ablassen wollen / s
es wåre Vitriol calcionirt , Gummi Eu¬

phorbium , Mercurius fublimatus mitm
Bolo vnd Terra figillata vermischet / vnd s
ein wenig Effig darunder gegossen / das hieß
er abgelöschet . Diß war seine große Kunst
vnd verborgene Heimlichkeit , damit er i
pflegt die Wunden zu verbinden . Aber
was geschahe ? Er that mehr Schadens da
mit / als wann die Wunde noch ein so groß
wåre gewesen . Dann ob schon gemeldte
Wunde fein Lähmwunde gewesen , so a
ward doch der arme Verwundte lahm :

о

Die
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Dieweil mit solchem scharffen Wulffer / sh¬
me die Nervadern / welche vnversehrt / erst

verlegt vnd abgefressen worden . Dann / lic
cri ber / was haben die obgemeldten Stück für

un Gemeinschafft mit einander : Vorauß die

Terra figillata mit dem fublimirten Mer¬
curio oder mit dem Gummi Euphorbio ?
Solcher Gestalt werden viel Recept gemacht

ber vnd zusammen gesezt / die sich doch weniger
li zusammen reymen vnd schicken/ als die Fleck

an einem vielfarbigen Bettlers -Rock : Des
I sen doch die armen Krancken nicht lachen

ha mögen / als welche die Haut aufffehen müß
it fett .

Was bisher von Blutstellungen angezo Glüenden .

f gen vnd eingeführet worden / feind zwar groß. Eysens im
Blutstille

tse Mißbrauch / dadurch vielen vnwiederbring . MinMiß¬
ficher Schade zugefüget wird : Noch ist brauch : vñ
el es alles gering zu schäßen gegen dem Miß . wz Scha

mil branch so in Blutstellungen geschihet / mit auf erfol
us dem heißglüenden Eysen / da man einem ge.
1/ verwundten Menschen die verlegte Adern /

Dens dar :

Nerven vnd andere Theile nicht anderst als

Swie einem Roß / durch das brennen zusammen

ziehet / vnd einftrupffen machet . Vnd solches Ein er
schrecklicheI wird von vielen für ein hohe Kunst gehalten : Kunst .

ens Aber meines Erachtens ist es eine solche er¬
fchreckliche Kunst / welche man allein den

md Mordern folte wiederfahren lassen . Als ich
/ dann leichtlich glauben wolte / solche Kunst

ahfey von Henckersbuben erlehrnet worden .
Andere
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Andere die noch subtiler vnd Kunstreicher
seyn wollen / nemmen Baumwollen / zünden

dieselbige an / vnd stossen sie also brennend in d
die Wunden / vermeynen mit solchem ihr
Sach wol außgerichtet / vnd dem Krancken
geholffen zu haben . ba

Wie ich aber in gemein das Blutstiller i
nicht verwerffen thu /jnmassen obgemeldt /son . G
dern als nöhtwendig zu seiner Zeit je nach
Gelegenheit der Sachen zulasse : Also veri
werffe ich die Blutstillung mit den glüenden s
Eysen auch nicht ganz vnd gar / sondern sage
daß sie einen sonderbaren Nuz vnd Gebrauch fol
in der Wund -Arzney habe : Als in Abschnei
dung der Glieder / in dem oberen vnd dickeren sch
Theil der Schenckeln / vnd sonst an zwey oder B
dreyen Orten mehr / als : so mancim ein Ge
wächs außschneidet oder sonst : Welches
verständigen Meistern nicht vnbewußt . Daß
solches aber in Wunden nüßlich vnd gut seyn
gestehe ich mir nicht : Sondern sage viel in
mehr / daß anders nichts / als allerley Jam ma
mer vnd Elend dadurch verursachet vnd zum
wegen gebracht werde . Dann so bald das m

weisse Geåder des Feuers empfinden thut !
strupffet es von stund an ein / wird kürzer als
es zuvor gewesen / vnd fan nimmermehr zut
recht gebracht werden : Als mir dessen alle in
verständige Meister werden Zeugniß geben
müssen . Zu welchem Vngemach dann auch
noch dieses schlagen / oder viel mehr darauß

erfol



in der Wund -Arkney . 33

i erfolgen thut / daß eine Wunden / so also ge¬
brent worden / nimmermehr so gern heilet /

di als die solcher Arzney überhaben ist : Auß
ih Vrsachen / so männiglichen bekandt . Ach /
f wie mancher wird dardurch seiner Wunden

halb ergrimmet / vnd nachmalen / so es nicht
bler gehet / gelähmet / der sonst ohne ferneren

Schaden genesen wäre .
na In meiner ersten Jugend war ich darbey / Exempel .
w da ich gesehen /daß einer eine Wunden ein fin¬
d gers lang an dem vordern Theil des Haupts /
sa hart bey den Schläffen bekommen hatte . Da
andfolte einer gesehen haben / wie derselbige arme
h verwundte Mensch gemartert worden / mit
E scharffen ezenden Stücken / mit brennender
od Baumwollen / mit eisernen Kolben vnd an¬
& dern / so man jhme in die Wunden stiesse :

Doch alles vmbsonst vnd vergeblich / dann sich
das Blut davon ganz vnd gar nicht stillen
wollen . Alß alle Meister an demselbigen Pa .
tienten / welchen sie vnsäglicher weise / ohn alle

Jmasse gepeiniger hatten / daß es zu erbarmen
nd gewesen / gemartert / verzagt hatten / vnd nicht
b wussten wie der Sache ferners zu thun wäre /

bereit jhn Gott zu befehlen ( welches man oh¬
ne diß thun sol ) dieweil ihre Arzney nichts

hverfangen noch wircken wollen : kam letftlich
i ein altes Weib herfür dieselbe striche Hark
hauffein Leder / legt dem Krancken erftlich einen

Pfauenwisch in die Wunden / vnd verbande .

fie nachmalen mit gemeldtem ihrem Pflaster :
Da¬€
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Davon geftunde das Blut / vnd warde dem

Krancken geholffen . War nicht dieses alte

Weib funstreicher / vnd ihrer Kunst halben

gewisser / als alle andere Meister / Bastierer

vnd Doctoren / deren nicht nur einer dabey

gewesen ? Ich der ich selbiger Zeit noch

Jung gewesen aller Sachen vuerfahren /

hab mich / wie wenig ich auch verstanden /

für sie geschämet : Dieweil sie wolten Wund .

ärgte seyn sich auch darfür außgaben / vnd aver

weniger als nichts fich darauff verstunden .

Scharffe Vngefährlich 16. Jahr ist es / daß zu N.

Marcasi ein junger Knab mit einem Dolchen in den

follen auch Hindern gestochen worden / davon er hafftig

Blut stel blutet . Solch Blut konnte der Balbierer / so
len . ein Wund -Arzt folte seyn / i feiner scharffen

Blutstellung / welche in gemeldrem Ort für

ein sonderbares Meisterstuck hoch gehalten
wird / nicht stellen . Nun rahte mir ab / was

er gethan habe : Er nam das csend Del An .

timonii , so mit dem fublimirten Mercurio

gemachet wird / neşet ein Baumwollen darin

nen / vnd stieß ihme solches in die Wunden

biß auff den Boden . Das war ein solche

Kunst / davon derselbige Knab / mit vnauß .

Sprechlichem Jammer / Noht vnd Schmer
Ben / in wenig Stunden vmb das Leben fom .

men müssen / der doch sonst wol hätte können

erhalten vnd auffgebracht werden . Darumb
es dann eine hohe vnd wolweise Obrigkeit da

felbften nicht vngestrafft lassen hingehen .

Wann ich alles solte vermelden/ was ich
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D

11

en

nens .

für Jammer vnd Noht gesehen vnd erfahren / Dnfägli
d so mit dem Brand in blutenden Wunden the Noht

des Brens
begangen worden / ob ich schon das wenigste
gesehen / vnd den geringsten Theil erfahren

habe / so würde doch die Zeit nicht allein mir
zu furz / solches alles zu erzehlen / sondern auch

dem Leser zu lang vnd verdrießlich werden /

folches nach der länge anzuhören vnd zuver

nehmen . Darzu dannoch dieses schlägt / daß

du mir nicht vnbewusst ist / der grosse Vngunst ,
so ich bey vielen deßhalben auff mich lade /
dieweil ich solches schreibe . Vnd das vmb so

ind viel desto mehr / dieweil obgemeldre Blutskel
lung von etlichen Mten gut gehalten vnd fikr

nohtwendig angesehen worden . Darumb

ichs dann hierbey wil bleiben lassen : Guter

Zuversicht es werden mir alle verständige
Wundärzte / diß mein schreiben zu gut hal

sen / vnd leichtlich abnehmen vnd erkennen ?

O daß auch bey den Alten grosse Vnwissenheit
vnd grober Vnverstand gewesst sey : eben so

wol (wo nicht mehr ) als bey vns zu dieser zeit .

ju?

rcun

Da
Denen Mißbrauchen vorzukommen / fo

wåre / meines Erachtens / nichts beffers jus

verstellung des Bluts zugebrauchen 7 we

der Pfauenwisch eingedunckteBaumwol
len / oder etwas dergleichen / als zum Erem
pel / Wann eine Wunde blutet vnd man

weiß nicht wohár es fomme / so solle man

gar nicht an die Wunde greiffen / noch

darein grappeln /vnd auch kein Salbe darauff
€ ij legen
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legen / sondern nur das Pflaster allein / es

wäre dann Sach / daß es nicht wolte nachlas

fen zu bluten / so müßte man alßdann jenige .

melte Sachen darzu brauchen / oder etwas an

ders / nach dem es sie dann bedorffte : so es aber m

solches nicht bedarff / sondern nur blutet / wand

der Verwundte ein weil gehet oder schläffer / f

fo folfman ihn ganz leicht zubinden / vnd das a

Pflaster bloß darauff schlagen / so kan man

dann zum allerbesten erkennen / woher das s

Bluten entspringe / vnd so ein Schiefer darin G

ist / der das Blüten verursachet / so wird sich ni

dann / so es luck vnd leiß gebunden ist / ein hi

flein Fleisch herfür erzeigen / das auch ganz f

luck ist / rein gefemelt Wüllen / vnd lässt a

fich wiederumb gangsanfft hinein drucken / so de

ist gewiß ein lediger Spreissen darin / der noch

nicht gar ledig ist worden , aber doch bald her h

für wil / vnd derselbige mag wol ein Blut .

Adern nahe darbey haben / die er auch versehrt d

so er geregt wird . Wann nun dergleichen be

Sachen vorhanden / so sol man alßdann nicht h

mit ihme eilen vnd suchen / dann von dem me

suchen , so dorffte einem / oder dem Krancken

zu schaffen werden / dann das bluten möchte
fich wol mehren / vnd blieb die Ader noch weit

dahinden verschlossen / daß man nicht gleich
wol fonnte darzu fommen noch sehen / vnd K
dorffte man wol in Sorgen fommen / dar m
umb so muß man allein den gebranten Alauna
darein / vnd darauff duncken / er ist starck

gnug /
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gnug / dann thate man ein stärcker oder

scharffer Stück darauff / es durchlieffe der¬

massen die Wunde / daß man in einer weif

nicht möchte zu der Heylung kommen / die

man schon vorhin gethan hatte / vnd man sol

# alßdann den Alaun also ligen lassen / biß er

selber Morndrist herauß gehet / vnd so er am

andern Tag nicht herauß gehen würde / so

duncke man mehr Alaun darauff / so nimme

es das Fleisch hinweg / daran dann der

Schiefer noch hanget / so aber der Schiefer
nicht wolt lassen / vnd doch das Fleisch schon

fi hingefallen wäre / so hanget er noch an einem

flammen / Paniculus genant / der wird wol
di auch noch hinfallen / so brauche dann nichts

en desto minder die Heilung / als wäre fein Schie

m fer da / er wird sich selber erledigen / dieweil die

Heilung es hinweg stoffet. Zugleicher weiß
wie ein junger Zahn dem alten weichen muß /

also kommt auch das fecke Fleisch / vnd , trei¬

bet den Schiefer ohn alle Noht herauß vnd

herfür / daß man ihn ohn alle Sorg hinneh¬
men fan . Vnd man sol nicht in die Wun

den greiffen mit cyfern oder gleich silbern In¬
nstrumenten dann wo man ein Bein oder

Krospel angreifft / insonderheit an den Glei¬

chen da Krospeln seynd / so faßt dann die

Krospel nimmermehr gern Fleisch. Ich
/ warne jedermånniglichen / dann ich hab es

erfahren / vnd begehre nicht mehr zu suchen /

als gemeinlich jeder spricht / es seynd mehr
€ iij Schiefer
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Schiefer darinn / sie müssen alle herfür / vnd

greiffen / grappeln mis cin Blinder in der

Wunden . Es ist nicht der kleineften Verwar

lofung cine /das greiffen / tappen auffen an den
Wunden hart mit Händen oder Fingern /

vnd inwendig mit Inftrumenten / Ich wolte
lieber anders leyden / dann solches vngestumes
Greiffen . Laß es nicht zugeben du junger an .
gehender Arzt / wann du gleich einen / drey
oder fünff darüber beschicker au schawen / daß
fie also grob mit ihnen vmbgehen . Ich rede
von wissen vnd nicht von wånen .

Das V. Capitel .
Won Mißbrauchen mit dem Aderlassen / dadurch

etliche vermeinen das blutet der Wunden zu
ftillen : Sampt einem rempel

Eil ich von Blutstellungen angea
fangen zu reden / kan ich hie anzu
zeigen nicht vmbgehen / was für

Mißbrauch ben etlichen Nationen / sonder
lich bey den Italianern vnd Franzosen /
mit dem Aderlassen gehalten werden : Da
durch etliche vermeynen das Blut zu stel
len / vnd anders namhafftes mehr bey den
Verwandten außzurichten . Dannso einer bey
jhnen verwundet wird / vñ in ihre Hände fällt /
so schlagen vnd öffnen sie ihme des andern
Tages noch ein Ader darzu / vnd das ohne alle
masse vnd Verstand / vngeachtet / wie häfftig
fich der Krancke ohne das möchte verblutee

haben .

ha
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haben . Was sie aber darmit nusliches auß¬

richten / wird dir es folgende Erempel an

seigen / welches ich selbe. gesehen .

Ich sahe auff eine Zeit in einem gewissen

Drt /so ichmit fleiß zu nennen vnderlaffe/einen

Verwundten / der sich häfftig verblutet hatte /

darvon er auch sehr schwach worden . Folgen

des Tages kam der Arzt /so sich des Verwund¬

ten angenommen / and bracht einen Balbie

rer mit sich : Derselbig musste dem Krancken /

so ohne das viel Bluts verlohren / vnd sehr
急愛schwach gewesen / mit der Lanzetten / wie sie

es nennen / ein Adern öffnen / welche doch

nicht recht lauffen wollen . Dann wenig

Bluts mehr da gewesen : Vnd was noch
d

vorhander war / das wolte die Natur selber

behalten / eit zu helffen . Mein guter

Doctor wolte übereins furzumb Blut ha

ben / darumb weil diese Ader nicht seines ge¬

fallens bluten wollen / ließ er ihm ein andere

öffnen / ob er daselbst seinen Blutdurft löschen
fonte . Aber es fehlet wenig / daß der arme

Verwundte ihnen nicht vnder den Hånden

gestorben : Dann che ein Stund hin gieng /

war er schon tod .

an

Solches wird nicht der vrsach halben von Aderlassen

mir angezogen/ als ob ich das Aderlassen zu nicht vers

rettungederWunden gang vnd gar verwerffe: worffen.

Dañ ich mehr als einmal gesehen /daß selbiges

bey den Verwundten grossen nusen geschaf

fet/ vnd ihnen zur genesung wolerschossenseye.
€ iiij Habs
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Habs allein darumb melden wollen / dieweil

es von vielen ohn allen Verstand gebraucht /
vnd aller Vnraht dadurch zuwegen gebracht
wird . Sie geben zwar Vrsachen / warumb sie
solches thun : Nemlich / darumb / damit die
Flüsse / so vom Haupt herunder fallen möch
ten / ( wie sie heissen / also wil ich sie genennet f
haben ) nicht alle allein auff die verwundte f
Seiten fallen / sondern zertheilt werden / vnd
also der Verwundte desto minder in Gefahr
stehe , Aber daß solchem also seye / kan ich
mit nichten zugeben . Dann die Accidentia b
oder Zufäll der Wunden nehmen mehrer
theils ihre Vrsachen vnd Vrsprung von der w
statt vnd ort / da die Wunde gelegen / vnd nicht
von dem Haupt /jnmassen ichsolches folgends m
ferners erklären sol . Als sie dann auch nicht k
allein herzuhren von dem bluten / sondern viel
mehr von den Mißbrauchen / so damit began . m
gen werden : Vnder welche auch dieses / da wi
von ich rede / sol gezehlet werden .

Von den Mißbrauchen

fo
Sonst wird das Aderlassen nicht ohne 2

sonderbaren Nun gebraucht / in allen denen
Wunden / da der Verwundte einen Paroxis
fmum befommen hat / oder da einer zu befor
gen ist / worvon auch derselbige kommen möch . (
te / von Schrecken / oder von Zorn . Desi
gleichen wird es auch mit größtem Nus ge
braucht so eine Wunden oder Stich in den d
Corper gangen wäre / dazu besorgen / es möch
te das Blut in den holen Leib gerunnen seyn.

Alfo
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Also ist das Aderlassen nicht allein müßlich
sondern auch hoch nohtwendig bey denen
Wunden / so mit grossem Gewalt geschla
gen oder gefallen worden / vnd doch schr

wenig geblutet haben : Fürnemblich aber
bey den Hauptwunden / so sie wenig geblu .
tet hätten . Dann bey solchen Wunden ist
sich nicht wenig zubesorgen von wegen des
verstopfften vnd gestockten Blutes / wel¬

Biches man hiemit abtreiben kan . Hie kan ich
zu melden nicht vnderlassen / was etliche im
brauch vnd gewohnheit haben / das gerunnen
Blut abzuwenden . Dann so jhnen ein Ver
wundter zugebracht wird / fürnemlich / so die

nd Wunde in den Cörper gangen / vnd sie ver¬
lg meinen er habe gerunnen Blut im Leib / so

hm legen sie ihn auff die Erden / mit der Wun
En den vndersich / schütteln ihn hin vnd wider /
be vnd gehen nicht anders mit ihme vmb / als

wie ein Menger mit einem Schwein . Mit

solcher Weise vermeinen sie das gestockte
Blut auß dem Leibe zu bringen / richten doch

18 nichts fruchtbarliches auß . Wo auch hini¬
Parge Fieber / vnd anders dergleichen vorhan .
thi den wäre / welches man bey seinem Zeichen
mi ( davon hernach fol geredt werden ) erkennen
2 kan / da mag man sich auch wol des Ader .

lassens gebrauchen . Doch sol es mit wolbe .
in dachtem Raht geschehen : Dann es nicht al

milenthalben gut / sondern in etlichen Zufällen
müglich / in anderen schädlich. Deßhalben

€ v man
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man fleissig wahrnemen sol / wo es von nöhten
oder nicht von nohten seye.

gl de

Aber viel gebrauchen sich des Aderlassens
bey allen Wunden ohne vnderscheid / vnd ach .

ten wenig wo die Wunden ligen / an Armen /
Schenckeln oder andern Gliedern : Vermei

nen hiemit der Wundsucht / also auch der E
Bräune in Wunden / die doch wenigen be
fandt /zu begegnen vnd vorzukommen . Sie
richten aber damit nichts auß . Dann das

vnbedachte frühe Aderlassen wehret der
melten Zufälle keinem / so die Wunde an ei
nem sorglichen Ort ist / man muß die Sachen
viel auff ein andern weg angreiffen / vnd an
ders damit handlen / so man etwas frucht
barliches außzurichten begehret . Man sol
auch die Rechnung machen / daß / je weniger
ein Verwundter fich verblutet / je minder er sei.
nes Lebens halben in Sorgen vnd Gefahr
stehet . Aber diß achten ihrer viel wenig / son .
dern wollen nur allzeit Blut haben .

Aderlassen Es wird auch von etlichen gerahten / so fich
von vielen in einer Wunde das Blut nicht stellen wol
Jum Blutz

stillen ges le/ sosolle man den Verwundten auff der an .
dern Seiten gegen der Wunde eine Ader off¬
nen vnd lauffen lassen : Dann hiemit werde
das Blut ( als sie sich selber bereden ) seinen
Lauff anders nehmen / vnd von der Wunde /

so etwan groß vnd weit / in welcher auch die
Blutadern gar zerhauen seynd / sich zu dem
Eleinen engen löchlein der geöffneten Adern

wenden .

d

la

d

$
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wann das

wenden . Sag mir aber einer / was dieses für

einen Grund habe / vnd ob es jemahlen gesche¬

hen sey / daß das Blut auff solcheweisewäre
geftillet worden ? Es werden wol etliche Vr .

fachen fürgewendet / solches zu verthädigen :

Aber ohn allen Grund der Warheit / weil die

Erfahrung ganz das Wiederspiel beweisen

thut . Das ist war / wann das Blut erzurnt / Es istgut

vnd in solchem seinem Zorn einen vngeftum Blut in
men Lauff gewinnet / fo fan man mit dem A. Zornigen

derlassen solchen seinen zornigen Lauff etlicher Lauff

massen stellen vnd wenden . Aber ausserhalbkommer.

dem Zorn /wüssteichnicht/ worzu solchAder.
lassen anders nus wäre / als den Krancken
desto eher auff den Kirchhoff zu förderen .

Wann einer an allen vier Gliedern verwundt

wäre / vnd häfftig bluten thate / auff welcher
feiren müsste man alsdann die Adern öffnen /

das Blut von den Wunden abzuziehen ?

Solcher gestalt könnte noch viel mehr an .

gezogen werden / welches ich doch weitläuffi¬
ger zumelden diß orts vnderlassen wil . Hab
allein diß einführen wollen / damit wann ich

in folgenden Theilen dieses Buchs lehre das

Blur stellen / mit geringen vnd schlechten /

doch gerechten Mitteln / vnd gemeldre Impo

sturen hiemit auffzuheben begehre / sich der

gonstige Leser desto besser zu erinnern habe ,
warumb vnd auß was Vrsachen sol

ches von mir fürgenommen
worden .

Das
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cherlein .

Das VI . Capitel .
Was für Mißbrauch in Verbindung der frischen

Wunden eingerissen / mit dem suchen /
grübeln / vnd anderm dergleichen

mehr .

f

Emnach hievornen nicht nur ein wa

mal gemeldet worden / welcher mas find

sen durch verwarlosen eines Wund . G

Arztes offimalen böse vnd gefährliche Zu
fåll erweckt werden / darauß rachmalen

Lähmungen / Fisteln / Krebs vnd anders m
dergleichen mehr erwachsen thut so ist ja dhe
billich / daß ich anzeige / welches dieselbige be
Verwarlosungen / so ich Mißbrauch nenne / d
seyen . Der vrsach halben / wie ich die zween t
Hauptpuncten / das Häfften nemblich / vnd
das Blutstillen / bißher etlicher massen erklärt G
hab / vnd angezeigt was für grobe Fehler f
vnd Mißbrauch damit begangen werden :
Also wil ich folgends auch etliche andere de
Mißbrauch einführen / so eben so wol als die
oberzehlten im schwang gehen .

Nißs Nach dem Häfften vnd Blutstillen ist das m
brauch mit näheste / welches mit dem kleinen eyfernen
DemSu- Instrumentlein / so vom suchen her das

Sucherlein genennet / begangen wird . Mit
demselbigen haben ihr viel ein solches suchen /
grubeln vnd stopffen in den Wunden / als ob b
fie etwas in denselbigen verloren hätten . Vnd
wollen über eins wissen / wie weit die Wunde d
wie tieff der Stich / welches åderlein entzwey /

welches
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welches Beinlein gebrochen oder noch gang

sey. Solches thun sie nicht nur einmal / als zu

dem ersten Band / welches noch zu verzeihen

ware : Sondern so offt sie die Wunden auff

binden / so offt muß solches geschehen . Vnd

tewann ihrer drey oder mehr Arzte beysammen

mfind / so ist es nicht gnug / daß der eine mit dem

BunSuch -Eifen seinen verstand vnd vnbarmher¬

3gigkeit beweise : sondern nach dem ersten muß

mauch der ander / vnd nach diesem der dritte sei¬

enen verlohrnen Pfennig in der Wunden fit¬

fchen /vnd dariñen herumb stopffen /je einer gro

ber vnd vngestümer als der ander . Wie meint

maaber einer / daß ein solcher armer Verwund

ter dardurch gepeiniget vnd gemartert werde .

Worzu nuzt aber solches Grübeln vnd Suchen in
Wunden

er Graben in der Wunde ? Ach wie gedencken fie

so gar nicht , daß siemit solchem stopffen / das
fubtile Gluten oder natürlichen Balsam / wel - heit .

cher sich zur Heilung ansenet / ja welcher die

Heylung selber ist / zerzeissen / zerstören vnd in

alle weg verderben . Vnd lieber sage mir einer /

i was brauchen sie zu einer Wunden / so sie ob .

gefester massen durchgründet vnd erfahren

haben / anders / als zu einer andern ? Ich sehe
anders nichts / als daß sie stets auff einer Sen .
ten geigen / bleiben bey ihrem alten Lied / vnd
brauchen stets einerley Salben / einerley Del /

einerley Pflaster / es stehe wol oder übel mit
der Wunde / nach anzeig ihres funftreichen
Sucherleins . So dann nun nichts anders ge

braucht

ein schädlis
che gewons
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braucht wird / man finde gleich in den Wun

den was man wolle / fpreisfen oder anders /was

wil man dann mit solchem stopffen die Kran
cken , so ohne das mit ihrer Wunde gnug um

schaffen hätten / noch mehr plagen ? Aber es sol Gr

also zugehn / damit ihr grosse Bnwissenheit mi

vnd greifflicher Vnverstand an Tag fome / in den

dem sie anders nichts gebrauchen wissen /fi D

befinden gleich die Wunde wie sie immer wol

Von den Mißbrauchen

len . Als man dann auch deren wel finden S

thut / welche nur auf Gewonheit / dieweil sie es

etwan also gesehen haben sich solches fuchens der
gebrauchen / wissen aber wenig was fie fischen ma
noch warumb sie suchen : Allein damit je da

dermånniglich glaube / es sey ihnen mercklich die

viel vnd groß daran gelegen / vnd sie für Mei f

fter halte / da es doch alles vnnis / ja viel mal q
auch schädlich ist . far

Dann so fein Mangel an der Wunde eri
that groffe scheinen thut : Was wil man deffen/ daß man

die Krancken vnd Verwundten mit solchem f

fuchen / trucken / greiffen / stopffen / fügeln vnd h

anderm / ohne Ziel vnd Masse peiniget vnd B
martert . Dann nicht allein thut ihm das th

schmerzlich wehe / so man jhme das lebendige
Fleisch vnd Geåder mit dem Eysen berührt :
Sondern es wird ihm auch die zeit verlängert
also daß er desto länger schmerzen leyden muß h
Angesehen / daß hierdurch die Wunde lang mi
offen gehalten wird / vnd sich nicht so bald zu b
schliessenkan / wie aber die Natur gern thate.

Ich

A
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len .

Ich geschweige / daß offtmalen hiemit das je

nige / was schon geheilet ist / wiederumb ge.

öffnet wird / jrn hernach fol verstanden

werden . Jika die Wunde nicht in ihrem
Grad / flte / so wird gewißlich

mit dem Instrumentlein feiner bald ergrün¬
den vñ erfahren fifien / was ihr manglen thue .
Dann es sind ander riff so hierzugehören .
Im Anschauen / am Geruch / am Eyter / am Wobey dis
Schmerzen an der Gestalt vnd Farben / an Wunden

zu vrtheisils der Pflaster vnd Salben würckung / vnd was
uch dergleichen Vmbst . nde mehr seyn möge / muß
fman erfeñen / was in der Wunde sey/oder was

darzuschlagen wolle .Was nun im anschauen
die Gestalt vnd Farben anbelangen thut / so

ir seynd diese nachfolgende Kennzeichen in den
vid Wunden wol fleissig zuvermercken . So die

bort roth seind vnd glipet / so wollen sie etwas
Shinfallen / vnd ist gar nicht gut / zeigt an ein
di Mangel in der Wunde . So die bortblaulecht
it seynd vnd Liechtfarb / so heylet sie schon / vnd ste

her wol in der Wunden . So die Haut vnd

Bort blaudunckel ist vmb die Wunde / so

ftehet es nicht ganz wol / das Blut wird die ge¬
heilte Haut wiederumb hinfällig machen /man
sol derhalben Lufft lassen / vnd mit einer Scheer
das blaue auffschneiden auff daß das Blut
heraußgehe / oder es fält die neue Heylung

n mit gewalt hinweg : So man ihm lufft gibt / so
bleibt noch etwas an der neuen Heylung .

So die Wunden neben vmbhin hart ist
anju .
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anzuareiffen / roht / auch geschwollen / vnd hig

Big, so hat der Verwundte Schmerzen / vnd

gibt ein Apostem vnd Geschwer / welches fast h

sorglich ist . So ein Geschwulst kommt mit

Weißfarber Haut dolsch / vnd wie ein Was
fersüchtigen anzugreiffen / vnd so der Patient
frost hat in der Nacht / so sol man gute Sorg
haben / es wil sich der falte Brand auch er.

zeigen / so es stincket / so ist er dá / vnd schmecker
wie ein Fäule / vnd ist nicht ganz Schmerz
hafft wie im heissen Brand / vnd in der
Apostem / so man ihn anrühret / wann er fich
nicht fast am Schaden vnd Wunden flaget / b
so wil er bald sterben / insonders / so der Frost wa
nicht bald wil nachlassen / so stirbt er bald /
oder er kommt des Glieds halben in grossen dur
Schaden . Be

Am Geruch ist dieses Kennzeichen ware
zunemmen . Es geschicht allwegen / daß eine
Wunde starck schmecker / von wegen des Ge
åders / das dann allwegen abftirbt vnd sich n
reiniget / dann keine Wunden wird also schnell an
nicht verbunden / daß das Fleisch sich nicht mo
åndere vnd scheide / also auch das Geåder . freld

Das Enter der Wunden betreffend / find

diese nachgehende Zeichen in acht zunemmen .
So die Wunde weißEyter gibt als ein Saur .
milch / so ist ein böser fluß vom Leib darzu fom G
men / vnd ist die Wunde einer bösen Feuchte
vnd Natur . Da sol man dañ gute sorge haben
zu beyden theilen / dann die Wunde hat sich

gåhlin .
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nd gåhlingen zu böserem Theil vnd Art gerüstet .
So die Wunde weiß Eyrer gibt / so ste¬

Her fie nicht in ganzer Heylung / sondern sie
wil stehen / vnd sich etwann hinderen .

Wann die Wunde ein roht Eyter gibt /
vnd dünn / soist Schiefer oder andere Hinde

Grung darbey . So die Wunde ein röhtlecht /
ud dicklecht Eyrer gibt / Leibfarb / das mehr weiß
mtdann roht ist/ in aller Heylung / so stehet es in
hm Wunden ganz wol vnd heylsam .
in Des Schmerzens halben ist dieses Kenn¬
mezeichen zu mercken . So die Wunde Wasser

gibt / so wird Schmerz vnd Gliedschwam
wachsen .

Diß seynd die rechten Kennzeichen / da¬
gridurch man der Wunden halb gründlichen

Bericht empfahen vnd einnehmen fan / vnd
wohne welche vnmöglich ist / etwas eygentliches
ßzu erfahren . Zu welchem dann auch noch die
afes schlägt / di solches alles ohne allen Schmer .
ndigen vnd Wehtagen des Krancken geschicht :

Anders als mit dem füchen / greiffen / trucken /

vnd anderm dergleichen mehr / so vorgemeldt /
welches alles nicht allein vnnis / sondern auch
hoch schädlich vnd schmerzlich ist .

Dann es ist zu wissen / so offt man das Merck .
Sweisse Gedder berührt / so offt wird ein neuer

Schmerz erweckt : Dann die Empfindlich .
feit in denselbigen ligt / vnd durch dasselbige
wird sie allen Theilen des Leibes mitgetheilet .

Es
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Es bedarff auch ein jeder Ort in blosser Wtina

den so manche Reinigung / als offt es berühret

wird . Dann nichts wird berührt in bloffer
Wunden / wie wenig vnd zarzlich folches jma

mer geschehe / das sich nicht hinweg scheyde /

vnd begehre seine Heylung abzustoffen . Dañes
gibt seine Flammen / das ist / die Feuchtigkeit
deß natürlichen Balsams / welcher jederzeit

wie ein Cristall auff der Wunden ligt / wel

chen man auch von dem weissen Gedder nicht

abwischen soll / dieweil es nicht leyden wil / daß
man es troefne . So man nun obgesester Wo

massen in den Wunden hin vnd hår stopffet hfich
wird nicht solche natürliche Wirckung zerfte

ret / vnd die Wunde hiemit böser / vnd an ih,

rer Heylung hinderstellig gemacht ? Dann die
Blutadern ( daß ich nur von diesem rede ) in
einer Wunden / begehren ihre Heylung abzu

stossen / vnd sich von dem / das verlegt oder be

rührt ist / zu scheyden . Wie offt geschichts Mo
aber so eine Blutader verstocker vnd ver

stopffet ist/ vnd begehret vnder solchem zu hei wir

len / daß mit dem gemeldten Instrument (cin
oder Sucherlein solche Heylung hinweg ge

stossen / vnd hiemit die Wunde auff ein neu

es zu bluten verursachet wird ? Wird
nicht hiemit das / was schon geheylet ist/
gleichsam als noch einmal verwundet / also

daß es noch einmal heylen muß ? Lerstlich so ift
das ohn zweiffel wahr / so man also stets vnd
offtmahlen in den Wunden vmbgehet zu

Stupffen

Ben

thu

m

bal
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Kupffen vnd zu suchen / vnd bewegt allivegent
darmit die Blutadern zu schweissen / so wird
gern ein Schwam darauß / vnd bey den Gleis
chen am allerl . . often .

Von dem Glied oder Gleichschwam ist Gleichs
zu wissen / erstlich / was derselbige eygentlich schwam.
sey : demnach wie er zu erkennen / vnd endlich
mit was Mitteln derselbig wiederumb abzus
schaffen / vnd zu vertreiben sey . Diese 3. Stück
nun anbelangende / so ist der Gleichschwam
nichts anders / dann die Feuchte vom Geaders
waffer / die wächst vnd wird hart / vnd kleibe
fich an / daß einer vermeint / es sey geheylet am
felbigen Ort / vnd ist dannoch des Gliedwas
fers Schwam / vnd hat der Mensch Schmer

agen . Dann ob er schon im greiffen nicht wehe
thut / fo thut aber doch dem Krancken das
Glied wehe / vnd ist roht / vnd auch erzurnet /
vnd brennt in dem Krancken / vnd wird der
Mensch vast lahm darvon / vnd bringt gern
Lähmung / wo er nichtben zeiten hingenomen
wird mit der Arzney . Auch hab ich ihn vorhin

merian / so ich darzu komen bin / gesehen so groß
feyn / daß er wol einem Ey groß heraußsahe /
so habe ich ihn dan oben herab geschnitten mit
einer Scheer / daß ein stück darvon fiel / dan er
ficht dem gefottenen Speck gang åhnlich
vnd gleich / vnd lässt sich nicht anders mit ihm
vmbgehen /dann als ein ganz gelber / alter vnd
vaft versottener Speck / allein der Glied .
schwam ist etwas linder aber vast såch /

vnddij
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vnd so ich dann ein Stück herab schnitte / so
fagt ich ihm dann unguentum Ægyptia¬
cum auff den Schwam / mit dem Span .

grún / es nimmt ihn ganz hin / vnd erlediget id
das Glied von Schmerzen / wiewol es beisset / m

jedoch so ist der ander Schmerzen grösser / daß de

der Krancke gern das böser leydet . Vnd so li

der Schwamhin ist / so sol man dann brau d

chen das braune Sålblein / sanfft darein gen
lassen oder gesprüßt / vnd nicht daß es ein G

Blast gebe / vnd lasse man sich die Salbe m
nicht dauren / mit dem Windsälblein sol fa
man die Wunden ganz voll überschütten / ma
auch so widerstehet es dem Geåderwasser / f
es gehet der Schmerzhinweg / vnd gehet die ich
Heylung an . Wo man aber nicht gnug
sam zu dem Gliedschwam fommen fan , mit fri
Schleiffen auffzulegen die Schärffe so
hab ich ein scharff Meissel gemacht / welcher m
gewißlichen durch die Wunden hinfleusser /
vnd ist also zu machen : Ich nehm des grü he
nenSålbleins ein Knöllelein / das vonSpan . m

grün ist angerichtet worden / vnd streich i
ein Schliessen darmit / welchen ich hernach D
dupffte in ein Meissel / vnd drehet den Meiß
fel auch in dem Sålblein auch streichet ich
das scharffe Sålbleiu fast dick daran / fo es m
dann in die Wunde kam / vnd die Wärm

empfunde / so flosse das am Weissel / vnd hat f
nichts destoweniger sein Nachdruck auß dem
Meiffel / vnd ist mir vnder allen ägungen vnd f

schärf
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scharffungen die liebeft gewesen / die ich im .
merdar gebraucht habe / dan sie sleufftbaß vnd
lieber dann Corzosiy oder Wasser / sie kompt
in die Hole / da das Wasser nimmer darflusses
vnd sie hafftet auch nicht so lang an / als an .
dere åsung oder schårpffe / dan sie hat nicht al¬

Blein drockne bey ihr / sondern auch feuchte /
h das macht daß sie sich gleich hin dañen scheie

den lässt / vnd sie widerstehet gewaltig dem
Gedderwasser ( das man auch das Glied¬
wasser nennet ) vnd ist in allem meinem Er
fahren nie bessers erfündiget worden / das ich
manchem angezeiget habe / vnd es auch also er .
funden vnd bewehret . Vnd so der Glied .

ch schwam wuchse ( welches in alten versaumb .
ten Wunden zu geschehen pflegt / dann in den
frischen Wunden sol man besser sorg haben /
daß fein Gliedschwam wachse / oder stehet
vmb die Heylung nicht wol ) so thue man
ihm also wie obstehet / vnd man sol sie dann
heylen wie ein Gleichwunden mit vollkom

mener Salb / vnd man solin der ersten Hey .
lung zugehen lassen / was da zugehen kan .
Dann so die Wunde kleiner wird / so ist sie all¬
weg besser zu meisteren / so fern daß sie nicht
hol werde / vnd sich Fistuliere / oder Aposte
men darneben wachsen ,

Diß alles könnte wol weitläuffiger außge¬
führt werden / wil es doch hieben bleiben las
sen / vnd dem guthergigen Leser dem übrigen
fleissiger nachzudencken / befohlen haben .

Diij Hab



Meißlen
für sich

felbst gut /
wird aber
miß
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Hab diß allein darumb einführen wollen / da
mit månniglich sche / daß auch mit solchem h
fleinen Instrumentlein grosse Fehler began m
gen werden .

Das VII . Capitel .
Von Mißbrauchen / welche mit den Meiffeln / Fes
gen / Lumpen oder Schleiffen in tieffen Wunden

oder Stichen insonderheit begangen werden
fampt einem Erempel .

Dar

alfo

As Meißlen / wie ich anders mehr
wird von mir feins wegs verworffen /

dann es ein niglich Stück ist / fo es be
an seinem gebührlichen Ort / vnd mit rechter we

braucht . masse gebrauchet wird . Aber diß kan ich ganz on
vnd gar nicht gut heissen / welches viele im fol
Brauch haben / daß sie alle Wunden ohn vn
derscheid mit Fegen / Lumpen / vnd anderem
dergleichen außfüllen / vnd selbiges mit Gem
walt hinein drucken . Die Arsney gehört in
die Wunden / vnd nicht solch Sumpenwerck .
Bnd ob man schon solche Sachen in die
Wunden brauchen thut soll man sie doch di
nicht weiter hinein dringen / als sie von sich
selber gehen . Daß mans aber mit dem In
strumentlein hinein drucken soll / wie gemein
lich pfleges zu geschehen/ das ist nicht rahtsam :
Dieweil es nicht allein ohne Nuz / sondern
mit höchstem Schaden geschiehet .

Meißlens
Mißs

Dann wer ist / der da nicht sehe / daß hiemit
die Wunde / so sich zuschliessenvnd zusamen

schädlich. zufügen begehret/ entweders wiederumb von
brauch

eine

C
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wh einander gerissen / oder sonst von einander ges
halten werde / also daß sich ihre orte nicht kon¬

nen zusammen begeben . Vorauß geschicht sol .

ches in denen Wunden / welche gehäfftet sind .

Dann die Häffte werden hiedurch vielmalen
also angezogen vnd gespannen / daß sieetwan
außreiffen müssen mit höchstem Schmerzen

deß armen Patienten / dessen er sonst wol håtte
tonnen vnd mogen entbehren vnd überhaben

sm feyn . Wiewol ich das häfften / jnmassen droben
vermeldet worden / in feinen weg gut heisse /

besonder in den tieffen geftochenen Wunden /

wegen vieles vngemachs / so darauß erfolget :

sonderlich von wegen der Fiftulen / welche ein

folcher Gebreffen ist / der inwendig weit vmb

ohr sich greifft / aufwendig aber eng ist .

200 Nun von den Meißlen zu reden / wird niche

mit durch dieselbigen das Loch in einer Wunden

oder stich verstopfft / vnd sie gleichsam als zuge

schlossen ? Was erfolget aber hierauß ? Der

Eyter wird dadurch verhindert / vnd kan durch

die verriegelte Thür nicht hinaus kommen /da

er doch hinauß begert / vñ da jhn die natur gern
hinauß triebe . Muß also mit Gewalt warten /

biß ihme der Riegel von der Thür hinweg gea

than / dieselbige geöffnet / vnd Lufft 'gelaffen

werde : in solcherweil schaffet er bey der Wun

den zwar wenig guts / aber sehr viel übels vnd

Vngemachs . Dañ zu dem / daß der Enter dem
Verwundten feinen Schmerzen vielfal

tiglichen vermehret : So folger auch gern
iiij dieses
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:

le

dieses darauß / daß die Nerven dadurch schley,
micht vnd vnsauber werden dadurch nach .
malen viel Vnrahts vnd Jammers verur
sachet vnd erwecket wird . Und wie wollt et
was nusliches fönnen ausgerichtet werden / M
wann die Wunde gleichsam als wider die f
Natur heylen muß ? Die Natur treibt ja

sich selber Doch daß ihr zu solchem gebühr .
liche Hülff gethan werde . Darumb / wann
sie begehret den Eyter außzuwerffen / folte G
man ihr nicht viel mehr darzu behülfflich seyn/ h
als mit den Meisseln vnd andern Sumpen .
werck an solchem verhindern ? Wo solches d
nicht wahrgenommen wird / da geschichts gei
meiniglich / daß nach dem eine Wunde ge
heylet ist / es gefährlicher darumb stehet / vnd
man mehr damit zuschaffen bekommet / als
zuvor / da sie neu gemünzet worden .

Es soll fein Meissel oben so groß seyn/ daß
er das Loch außfülle / dann so er hart gedre
het ist / so geschwilt er auch / vnd verstopfft f
das loch / daß kein Eyter herauß mag / vnd
hindert die Heylung / ist derhalben besser / er
hab ein kleinen Halß / vnd breite Cappen /vnd
in der mitte dick / vnd nicht gang spinig / son .
dern vornen etwas luck vnd lind / auch daß er
das Sålblein gern an ihm behalte am Spis /
vnd nicht durch hinden geschmieret / auff daß
die Salbe ankomme an das End deß Scha .
dens / vnd wann man den Verwundten sal
bet durch hinderen / so gebürt die Salbe et.

was
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was Fleisches

17

dann so heylet vnd engeree
dieses das Loch im Schaden / vnd heylet niche

mgang hinden nacher /sonst so die Salbe Fleisch
gebiert so ist sie im Schaden am End deß
Meissels / vnd che sie hinaus schwieret / so ist
sie zu nicht worden vnd Enter / dann so hey¬
fet es hinden nach desto lieber / vnd so du ein
Meissel groß macht / so ist der Eyter dahin .
den /vnd gebiert mehr Fäulung dan Heylung .
So aber ein Wund oder Schad zwey Löcher

i hat / so hab ich selten alle beyde einsmals ver .
stopffet / sondern nur eins / auff daß ich dem
andern Sufft liesse / daß das einig desto besser
in der Heylung bestehen möchte , dann es hilffe

nwol / so ein Meiffel ein weil mag trocken bleie
et/ ben / vnd das Sälblein , so daran gesalbet vnd

tgeschmieret wird sein Krafft behalte . Hab
also niemahlen fein Meissel in die Höle gee
zwungen / sondern allwegen fuck vnd weit
vmb jhn lassen bleiben / auff daß er das vnder .

ste oder hinderste Theil deß Schadens ver¬
stopffe / vnd so der Meissel reiner ist von Tuch
vnd auch säuberer / vnd fein Schliessen daran
hangen / ie besser er ist. Dann solte ein Schließ
sedaran hangen /so dorfften wol in dem Scha
den Wunden bleiben vnd nicht zum ersten
mit dem Weissel herauß gehen / so geschehe ei .

finem gleich wie mit anderen / daß auch im
Schaden verbliebe .

So du die Meissel machest / so mach sie al
so/ diehaben mir allwegen am bestengefallen /

DV vnd
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vnd angenehm gewesen , wo ich hab wollen ein i
Löchlein offen behalten ohn alle Noht vnd

Schmerzen / vnd find also gemacht : Nimrein
rüsten Werck oder Flachs / vnd schneidejhn als
lang / der wol zocker ist / vnd nimm dan nur ein

haar oder zwey von dem were oder flachs / als h
rein du wilt die Meissel haben / vnd winde ihn
bey der spise an vmb vnd vmb so lang du den wi
Meisel haben wilt aber doch daß er etwas gro
ber vnd dicker werde in der mitten dan hinden /

vnd dahinden dicker dañ an der spig / in suma
in der mitten soll er am größten seyn / so behält di
er gern das Löchlein offen / vnd salb oder bef
streich ihn wol mit dem grünen Wundsälba v
lin / das heylet die Wunden oder Schadens
hinden hernach / vnd läfft gewiß der Meisel f
Das Eschlein nimmermehr zu eng werden / so he
darfst du feinen Quelmeiffel in allen deinen
Schäden vnd Wunden nimmermehr zu
machen / vnd mach dann den Meissel nach
deinem Verstand / daß das spinlein am Meissel d
ein wenig auffstehe in der Wunde / daß sich g
doch der Krancke nicht klage / vnd ihm wehe
thue oder steche / vnd so schneidest du jhn oben /
als breit du ihn wilt von einander gethan ha
ben / vnd häfftest es hernach mit einem durcha
schleuff oder zween / daß dir der gewundene
Meissel nicht wiederumb aufflauffe / so be¬
darffft du nur zween in einem Schaden zu
einem Loch / so der ein im Loch stehet / so trock .
net dann der ander dieweil / so brauchst du ihn

dann
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dann wiederumb / vnd so dann einer darunder

nimmer kommlich oder sauber ist / so mache
ein frischen . Sie seynd aber allwegen nur die
frischen / aber doch fomlicher zu zeiten vmb
der Saubere willen . Diese Weissel magst du
brauchen in den Wunden / wo sie dich gut zu

dseyn bedüncken / oder in Schäden / oder wo di
wilt . Ich hab sie vielmahlen gebraucht oben

sg vnd vnden . Aber auff daß die Löchlein weie
nd bleiben / so soltu vnden zu ihnen giessen / auff de
um sie den Eyter viel lieber ablassen gehen / dann
eh die anderen Meissel / fie feyn gemacht worauß
da sie wollen / so lassen keine Weissel den Eyter

vnd Abgang lieber von ihnen selber ohn alle
Ncht herfür . Vnd so dich bedüncket daß er ans
stehen wolte ( dan sie heyler lieber der höle nach

n herauß / dann in die enge ) so schneide jhn hin .
eden ab / oder mache ein fürgern / vnd laß ihn

vornen luck vnd weich / so sticht er den Patien
ten nicht / auch hänget die Salbe lieber also luck

daran / dann wan du sie spiß machtest / so zwin .

gest du sie durch als neu geheylet Fleisch . Dar
umb hab acht / daß du dich selber da lehrest
mit vmbzugehen . Ich achte / es möchte einer

wol ein Jahr / vnd noch länger mit einem sol
dchen Meissel ein Loch offen behalten / dz Fleisch

würffe sich viel che neben aussen / dann daß
es den Meissel außstiesse / oder von sich selber
die Höle außfüllet . Ich habe der Meissel wol

so lang gemacht / wann ich Schäden hab

schabt / als in Fistulen in den Schenckeln
daß
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daß ich hab müssen Båsemreyß rein schaben G
ynd rein beschneyden / vnd das Werck oder e
Flachs darumb legen / vnd darnach erst ver .
winden vnd steiff machen / dann er stehet nicht Gall
gern steiff so langes wehret / dann ein Reiß in
der mitte gebunden / vnd das Reiß / Spånlein war
oder Hölzlein mit einem reinen weichenDråt b
lein gebunden / gleich wie das Garn mit dem w
Wachs ymbwunden wird / vnd dann ein steif da
fe Kerzen darauß wird / vnd lässet sich also d
frummen vnd biegen wie die Hole gehet ( ient
rede ich nicht von Wunden / sondern von home
len Schäden / die hol seind einer Spannen /o. un
der noch tieffer ) fie erfrischen auch die Schå me
den / vnd machen gern rein die Hole zu faube . nad
ren : ( Jn Summa / viel hab ich auff diesen ma
Werckmeissel geachtet : ) Du solt die Werck
meissel allein zu denen Wunden gebrauchen / m
da du ein Lochlein offen behalten wilt / biß das
übrig theil geheylet wird .

E
S

de
der

gug

Hie sol auch dieses zu vermelden nicht vne
derlassen werden / daß man gemeinlich alle
Wunden ohne vnderscheyd / sie liegen wo sie M
wollen / mit Meiffeln pfleget außzufüllen :
welches doch ein schädlicher Mißbrauch ist.

Dañso man je über eins obgemeldte Pfäl in
die Wunden schlagen wil / solte man billich m

zuvor erwegen vnd betrachten die Gelegenheit
vnd Beschaffenheit des Orts / da die Wun
de stehet / vnd ob sie das Meißlein erleyden
möge / oder nicht . Dann es nicht ein gleiche

Gestalt

h
h
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Gestalt hat mit allen Wunden / wie aber
f etliche vngeschickte Tölpel vermeynen / die
fi deßhalben zu allerley Wunden nur einerley
thi Salben vnd Pflaster brauchen / nicht an .

derst / als ob ein Schuch an alle Füsse gerecht
i wäre . Fürnemlich solte man warnehmen /

ob an dem Drt / da die Wunde gelegen / viel
it weisses Geåder lige : Als da ist an den Hän .
in den / Füssen vnd allen Gleichen . Dann wo Meissel in
h deß weissen Geåders viel ist / da soll man sich Gleichen

höchst =
(i deß Weißlens enthalten : Nicht allein von Schädlich

on wegen der Vrsachen / so zum theil in diesem /
zum theil in nechst vorgehendem Capitel ver¬

Si meldet / sondern auch von deßwegen / das her .
nach folget . Ich hab offtermals gesehen / daß
mancher in solche Wunden die Meissel oder

B Zapffen solcher gestalt eingesteckt hat / daß
uch dem armen Verwundten von übergrossem

Schmerzen die Augen übergelauffen seynd .
Was ist aber endlich darauff erfolget ? An¬
ders nichts / als daß sie mit solchem Anrühren
der Nerven durch das hineyn trucken der
Meißlen / das Gliedwasser herfür gezogen /
vnd zu lauffen verursacher haben . Als sie
aber von ihrem Meißlen / dadurch sie solches
erweckt / nicht abgelassen haben sie es nicht
mehr stillen können / vnd hiemit manchen
vmb ein Glied gebracht / dem leichtlich zu

Shelffen wäre gewesen / so sie mit den Sachen
hatten weißlich gehandelt / vnd schön gefahren

i wären .

Diß
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OB

Diß alles / wiewol noch vielmehr davon zit
des schäd - reden ware / wil ich mit einem einzigen Erem
lichen pel / ob ich schon deren mehr als viel zu viel anMeißlens .

ziehen konte / beschliessen . Cem Wundarzt /
welcher sonst nicht vngeschickt noch vnerfah
ren gewesen / bey dem ich auch in Dieners ges
stalt ein Jahr lang geblieben / dieweil er mir
mit Freundschafft etwas verwandt war /ward
auff ein zeit ein Verwundter fürgebracht /wel
cher ben nächtlicher weil mit einem Rappier
bey der Arein durch vnd durch gestochen wor
den . Solchen Wundgeschlagenen verbande
der obgemeldte Meister ( deffen Namen ich an
diesem ort verschone ) in der eyl : Dann er überh
die massen sehr blutet / dieweil ihme die Blut . S
Ader / so daselbsten ihren Durchfluß hat / verda
lest gewesen.Folgendes Tags alß er die Wunfl
de wiederumb solte auffbinden / wolte ers
auffs künstlichste angreiffen : Macht dero
wegen 2. grosseMeissel / vnd stieß dieselbigen/
einen hinden / den andern vornher in die
Wunde oder Stich . Mit solchem Zapffen S
berührt er ihm die grosse Blutader / welche
verwundt / vnd aber schon gestanden war / vnd
bewegt sie hiemit / also / daß sie wiederumb
auff ein neues anfieng zu bluten / welches er
doch das erfte mahl nicht geachtet / wenig ge
denckend / daß er solches mit den Meisseln sel¬
ber verursachet hatte . Alß er aber den Patien
ten nachmalen wiederumb auffbinden / vnd
die gesteckte Meissel herauß siehen wollen / ist

De

ge
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ihm das Blut abermalen entgegen gesprü
Eget . Da vermercket er erst / daß es der Meis¬

seln schuld wäre : Aber es war zu spat / er fonte
nicht mehr rahe shaffen / der arme Krancke

musst solchen begangenen Fehler vnd Miß¬
usbrauch mit seinem Leben bezahlen .

Hie ist endlichen wol zu mercken / so ein
Wunde blutet / vnd man vermeynt es sey we

St der von Schiefer noch von andern Vrsachen

mehr / darvon sie bluten möchte / sondern es sey
we ein Ader offen / vnd noch nicht ganz zugehen ,
balet / so erschrecke nicht darvon / daß du viel dar

i mit Angst habeft / sondern thu ihm also : Brau¬

ti che ihm das Wundsälblein mit dem braunen
Sålblin ein klein wenig vermische / auff daß

t/ das Wundsälblein gern fliesse in die Höle /vnd
falbe dann ein Lindmeiffel / gemacht auß lin¬

dem leinen Euch dann sie bluten nicht also

gern / als die Werckieiffel . Aber die linden

leinen Meissel von Zuch gemacht / heilet gern
i demselbigen nach aber es beschleusst nicht so

gern / als aber der Werckin oder Flächsin¬
Meissel . Nun so du einen leinen Meissel ma¬

cheft / lind vnd geschlacht / so mach ihn oben
dick / vnd daß er das Löchlein / da dann das

Bluten herfür kommt / gans fülle / daß er das
Bluten verhalte /wie ein Baumwoll ein Ader .

schlag wiederumb verhaltet / duncke auch

ein Baumwoll darauff . In Summa / bea

schliesse vnd behalte das Blut / als wol du

fanft in der Bunde / so ferz daß allweg
auch
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50

auch die Salb in der Wunden bleibe / vnd

verbinde ihn dann vngefehr erst wiederumb
in dreissig Stunden / vnd so der Meissel mit
dem Pflaster herab gehet / so mache ein sanff¬
ten an die statt / vnd thue ihm gleich wie vor . b
mahlen / gehet er aber nicht herauß mit dem

Pflaster /daß du ihm darüber gebundah ist so
laß ihn stellen / verbinde ihn in zehen funden
wiederumb / vnd siche / vnd zench ihn nicht
selber herausser / ersey dann wol ledig worden /
so verbindestit ihn wiederumb / wie gesagt
ist , dann er heilet in allem verbinden / vnd

the
wächset das Fleisch gleich als redlich vnd ftig
vest / wañ du ihn nicht alle Tage zweymal ver .
bindest / als wann du ihn alle stünde verbin
deteft .

Solches habe ich darumb angezogen /
auff daß månniglich der Meisseln halb
desto besser auffsehen habe / vnd sich zuhuren
wisse / damit er dieselbige nicht in allen Wun .
den ohne Vnderscheyd brauche : fürnemlich in
solchen Orten / da die Blutadern zerhawen /

vnd das weisse Geåder verleget ist / wegen
der Gefahr / so darbey zu gewar

ten / inmassen bißhår
gehört .
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Das VIII . Capitel .

65

Don Mißbrauchen / so mit Pflastern / Müssern /
Bren / vnd was dergleichen ist / bey den Wunden

begangen werden : vnd was für Schaden dars
auß entstehe .

Ann man solcher Gestalt / als biß .
hår beschrieben worden / mit den
Wunden handelt vnd vmbgeht /

ynd hiemit den Natürlichen Balsam zerstö
ret / so ist nichts gewissers / als daß man mit solo
chem die Natur selber vnwillig vnd widerspån .
ftig machet : Dieweil sie an ihren selbst willigen
Wirckungen / damit sie ihr selber allzeit be¬
gehrt beholffen zu seyn/ verhindert vnd auffge¬
halten wird . Wo dieses geschiehet / so ist aber¬
malen nichts gewissers als daß ein Zufall
darzu schlägt / je nach gestalt der Sachen .
Vnd wann es wol abgeht / so wird doch ein
Geschwulst darauß : Daß ich nur dieses an
ziehe / vnd anderer Zufällen biß zu seiner Zeit
geschweige .

dem Catas

plasmate

Wann sich dieses zutrågt vnd sehen lässt / so Miß¬
werden abermain viel Mißbrauch vnd grobe brauch mit
Fehler begangen . Dann da meynen ihrer viel /
folches mit einem Cataplafmate zu wenden /
vnd das übrige alles richtig zu machen :
Solch Cataplafma oder Pflaster ( solte diß
Drts wol ein Bladermuß heissen) machen et¬
liche von Rosenfuchen / andere von Stein¬
flee obgemeldt / von Ybisch / Gerstenmåhl

Mülen
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gut : Aber

brauch
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Mulenstaub / Fenugræco / Milch vom gelben

der Eyern / vnd anderm dergleichen mehr :

Darauß fochen sie ein Muß oder Bren / gies.

fen etliche Del darunder / vnd schlagen daß m

felbige / als heiß es der Krancke erleyden mag /

über den Schaden . Solcher Brey vnd M . wi

fern bedorffte man aller nichts so man die h

Sachen recht angreiffen / vnd als sichs ge

bührt damit umbgehen thäte : Weil sie nicht

allein nichts nutz / sondern auch vielmahlen G

schädlich seynd . Dann schlägt man sie in
falt über so ist es wider die Natur / vnd

dessenthalben feins wegs zugeftarten . Legt ir

man sie aber also warm über / so bleiben fie f

doch nicht so lang warm / biß sie möchten ihre

Wirckungen anfangen / sondern werden bald d

wiederumb falt : Wie dann ein jede Feuchtig g
keit thut .

Belangend nun solche Cataplasmata / die

sma sonst wil ich hiemit eben so wenig verworffen ha

der Miß - ben / als vorgemeldte Stück / fo fie recht / als

sichs der Zeit / Ort vnd Maß halben gebürin
schädlich. angewender vnd gebraucht werden : Dannich

mich derselbigen vnderweilen selber gebraucht .

Aber daß sie zu Wunden sollen gut seyn / wie
fie gemeinlich darzu gebraucht werden / glau
be ich keineswegs / weil die gründliche Erfah

rung anders lehret vnd für Augen stellet.
Dann / daß ich nur bey diesem dich überweise /
lege ein solches Blodermuß / als man es ge

meinlich pflegt zu machen / auff deinen blossen
Leibl
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nga eib / an ein gesundes Ort / wo das wäre / lasse
mes ein oder zwo Stund drauff ligen / vnd gibe
nachtung darauff : So wirst du gewißlich befin
and den / daß an demselbigen Ort über zwo oder

am drey Stunden sich allzeit ein Schauderung
wird mercken vnd empfinden lassen . Gea

man schiehet nun an einem frischen vnd gefunden
Theile / daß es alsobald von solcher überge¬

fien legten Musern bewegt / vnd in einen andern
ma Stand gebracht wird / was gedenckt einer / daß
an einem beschädigten Theile des Leibes / wel
11ches schon zuvor bewegt / vnd in seinem Lauff

fre gemacht worden / davon wiederfahren
tonne ?ib

ten Anders Schadens / so dardurch den Krane Erstickt die

Deni cken zugefüget wird / wil ich hie geschwey. Wunden .
cud gen / vnd allein diß vermelden / daß mit solchen

Brey vnd Musern die Wunden ersticket vnd
ihre Durchgänge verstopffet werden . Auß

f solchem folget nachmalen / daß wann solch
Bloderment von der Wunden hinweg ge¬
nommen wird / daß sie einen Rauch oder
Dampff von sich gibt . Was bedeut aber
solcher Dampff ? Anders nichts als ein
Faulung . Dann die Wärme promoviert

vnd fördert die Fäulungen : Nicht anderst
Gals wie ein Mutter jhre Kinder gebåren / vnd

herfür bringen thut . So dann obgemeldte
Cataplafmata / Miser oder Brey / wie man
fie nennen möchte / deß Erstickens halben

E ij

TE

bey
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m

bey den Wunden mehr Schaden als Nu

schaffen / dessen das offenbahre Zeichen des
Dampffes mehr als gnugsam Zeugnuß vnd
Kundschafft gibt : Warumb vnderlässt man
sie dann nicht ganz vnd gar / an solcher statt
da es nicht bedarff ? Zu naffeu regnet es ohne
das gern .

Dampffen Ich habe etwan Meiffer gefehen / welche di
es für ein gutes Zeichen haben gehalten / so die fl
Wunde geräucht vnd gedämpffet hát : Aber G
den Gewin vnd Nuk / so darvon herkömmt
mogen sie meinthalben wol allein behalten / an
Dieweil ich fein Theil an solchen begehre . Dañ/ w
daß ich noch ein mal wiederhole / was ich fo
schon zuvor gesagt / so eine Wunde obgehör
ter massen dampffet / ist es ein gewisses vnd vn . E
fehlbares Zeichen der Putrefaction oder
Faulung . Vnd so fie folcher Gestalt ein o.
Der zween Tag verbunden bleibet / vnd nicht
auffgebunden wird / ein Gestanck bald ver .
merckt werden : welchen Gestanck eine jede
Faulung als ihre erste Frucht von sich auß .
ftoffer . Ob aber eine Wunde / die schon an
gefangen hat einiger Massen zu faulen / so
leichtlich zu heylen sey / als da sie noch frisch
gewesen / das gebe ich einem zu rahten . Auffs
wenigste / daß ich des fürnembsten hie ge¬
schweige / wird hiemit die Heylung auffgezo
gen . Dann die Zeit / in welcher die Wunde
genesen solte / muß zu Hinnemung der Fau
lung / vnd zu Erstattung dessen / das

dardurch

fo

伽
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dardurch abgangen ist / angewendet werden .
Vnd ob schon das Vngemacht mit dem Merck .

verfanten nicht wäre / welches doch gewisser

mals gut / so ist doch dieses gewiß / daß ein jede

Wunde / derer mit gemeldtem Brey vnd

sch Müsern der Lufft ( wie man darvon reden

mag ) benommen ist / gezwungen wird zut

dampffen / inmassen obgemeldt . Was ist aber

fo folcher Dampff anders als ein Feuchtigkeit ?

A Solche Feuchtigkeit samlet sich nachmalen /
mynd wird ein Waffer darauß . Das siehet man

Iren an den Wunden / welche obgehörter massen
De verbunden vnd verkleibet worden . Dann

as so man dieselbige auffbindet befindet man
geh rings darumbhar ein Wasser / gleich einem

nd Schweiß : Welches anderswo nicht hår .

0 kommt / als von dem Rauch oder Dampff .

cin Da wil ich nun gefragt haben : Ob solches

Waffer etwas gutes bedeute ? Ich frage auch

d hiemit : Obbey einer solchen Wunde / die al

meso zu dämpffen vñ zu wässern gezwungen wird /

die Arzney , so darzu gehörig / eben so wol vnd

no fräfftiglich wircken könne / als wann sie recht /

wie sichs gebührt / gehalten wurde ? Meines

erachtens /wann eine Wunde zu dampffen ge¬

zwungen wird / da gibt es schlechte vnd lucke

Heylungen ,

DA

Neben anderm / so diß Orts fönnte einge .

führt werden / wil ich diß anzichen / vnd hicmie

dieses Capitel enden . Ein jede Wunde / die

in einem Gleich oder dergleichen Drten / als
E iij auff
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auff einer Hand oder Fußse liegt , so fie obge .
dachter Weise geheylet vnd ersticket wird / be.

Wetter hält einen Wettervogel im Nest : Also daß
derselbige Mensch an selbigem Drt Schmer .
sen fühler / so offt das Wetter sich verändert .
Solches fominet allein daher / dieweil in

solchen Wunden allzeit vngesünde Fenchtig .
keiten / so obgehörter massen erweckt / beschloß
sen vnd verheyler werden / welche die Natur in
den Wunden in langer Zeit nicht verscheen
Fan .

2

Dieselbigen rühren sich nachmahlen / 润
vnd lassen sich vermercken / so offe das
Wetter vnd der Mond ein andere Gestalt
an sich nimmet . Wie dann nichts ge
wissers ist / als daß deß Himmels Gestirn
in diese onderste Theil ihre Würckungen
auß sonderbahrer Schickung vnd Anord

nung GOTTES ausgießen . Aber
von diesem sey hie genug / ein

anders her .

Dab
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Das IX . Capitel .

71

Allen die in Jrzthumb and Mißbrauch stecken / wel

che weder die Gebresten / noch ihre selbst engne r

nen erkennen / auch nicht von ihren Wirckungen zu

dortheilen wiffen / Swen Exempel / darinnen alle

vorgemeldte Mißbrauch / vnd noch viel

ור

mehr zu sehen .

As höchste vnd fürnembste an einem Sein

Wundarzt ( wie dañ auch an einem Arzney

Leibarst ) ist / daß er gute Wissen , Schaden

vnd den

lich .

le schafft vnd gründliche Erfannmuß habe / nicht tens

nicht allein des Schadens / sondern auch der nen / schåds

Arzney / welche er darzu brauchen wil . Wo

dieses nicht ist / da wird gewißlich nicht bald

Setwas nusliches vnd fruchtbarliches außge¬

Inrichtet werden .

Dann fo einem Arst er fen Wund -oder

Leibarst / oder beydes zufammen / wie sie sich

heut deß Tags nennen / der Schaden oder

Kranckheit so ihme zu Curieren fürge¬

bracht wird / nicht bekandt ist / also / daß er

weder den Nahmen / noch die Art vnd

Engenschafft darvon weiß : Wie folte er

wissen / was er für Arsney vnd Mittel

darzu brauchen solle ? Deßgleichen / ob

schon der Arzt dem Kind einen blinden

Nahmen ( wie man spricht ) geben fan /

Was hilfft dem Krancken das / fo ihm die

Arsney / die er brauchen wil / ihrer Würckun

gen halben vnbekandt vnd verborgen fernd ?
E iiij Derog
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Derowegen muß die Erkanntnuß beydes des
Schadens vnd der Arzney bensammen seyn /
so man etwas fruchtbarliches außrichten soll, d
Muß doch ein Schuster von dem Fuß / vnd
ein Schneider von dem Leib die Maß neh .
men / so dieser ein Kleid vnd jener einen m
Schuh machen sol / welcher einem Mann i
gerecht sey . V

ge1

de
dieweil sie zu ode

for
nur einerley de

ni
ric

Aber hie befinde ich bey vielen / die sich für die
Wundärzte außgeben / grosse Bnwissenheit / s
vnd mehr als groben Vnverstand . Welches
sich dann damit erzeigen thut
allen Wunden / daß ich anderer Schäden hie
geschweige/ nur einerley Del
Pflaster brauchen / vnd alles damit außzu
richten vermeynen . Wo das nicht ist / da
muß alles mit der Salben von Bleyweiß be
Fleybet seyn . Was bedeutet aber solches an
ders / als daß sie weder die Gebresten / noch
ihre selbst eygene Arzneyen erkennen / vnd
nicht wissen/ was das eine erfordert vnd haben fwil / noch was das andere wircken vnd auße
richten mag ?

Sie solten vielmehr gedencken / daß der
Mage in dem Leibedes Menschen / vnd eine
Wunde ausserhalb an demselbigen/ etlicher
massen sich vnder einander vergleichen . Dann
wie der Mage sein Dawunge hat die Speisen / so ihm zugebracht werden / zu verzehren :Also nimmer auch ein jede Wunde die Arz .neye/sozu ihrer Heylung gebraucht werde/ an .

Wie

寫

an

N
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Wie aber etliche Speisen seynd / die dem
Magen nicht angenehm befunden werden /

darumb er sie auch wiederumb außwirfft / ię

nach Gelegenheit : Also seynd auch nicht alle

Arzneyen einer jeden Wunden bequem / fon¬

i dern eine minder oder mehr / je nach Gelegen
heit der Zeit des Drts / vnd anderer

Bmbständen . Darumb zu gleicher weise
als ein Leibarst wissen muß / wann der Ma

ne ge nicht dauen fan was die Vrsach sey /
ld ob er erfältet oder schleimicht worden sey /

oder ob es von der Leber oder anderswo her

En fomme / vnd muß das erkennen allein auß

et den Zeichen / dieweil er in den Magen selber

nicht sehen fan / vnd seine Arzney darnach

/ richten : Also sol auch ein Wundarzt / wel

ischer offentlich in die Wunden schauen fan /

svnd es diß Drts besser hat als der Leibargt / er

fennen ob die Wunde die übergelegte Arzney

annehme vnd verdane / oder nicht / vnd wis .

fen / was ihre Speise sey / so sie zu ihrer Gene¬

fung haben wolle . Dann es fehlet nicht /

ein jede Wunde gibt ihre sonderbare Zeichen
ft von sich .

Da soll nun billich ein jeder Wundarkt / so Das ist

er eine Wunde / als sichs gebührt / verbun , das höchste
vnd rechte

den / vnd nachmahln das Pflaster wieder . Meisters

Eumb abnimmet / beydes an der Wunde stück .

vnd an dem Enter des Geruchs / vnd der Ge¬

stalt halben erkennen vnd wissen , was die
Wunde für Gebrechen habe : Ob sie habe

E v die
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Daradie Arzney als ein Speise angenommen vnd
recht verdånet / oder aber diefelbige wieder .

umb von sich geworffen . Er soll auch darauff
erkennen / ob sein übergelegte Argnen recht
vnd gut / oder aber mangelhafft / zu starcat
eder zu schwach zu scharff oder zu lind ſey. tert
Und nach dem er befindet / daß die Wunden
einen Gebreffen / oder sein Arzney einen

Mangel hat / da soll er sich nach aller Gelegen
heit richten .

Welcher sich nun bißhår gehörter massen
auff die Sachen versteht / vnd so bald er seine
Wunden auffgebunden / vnd das Pflaster /
oder was es ist / abgenommen hat / erkennen
fan / was ihr mangele / vnd was ihr annem

lich oder zu wider sey / der mag sich wol für ei .

nen Meister aufgeben / vnd seiner Kunst hal
ben rühmen : Dan hierinnen der beste Grund

in der Wundarzney bestehet . Wer aber sole
ches nicht versteht /der stecket in Mißbrauchen /
in allem / damit er vmbgeht , mag derwegen .
wol stillschweigen sich schmügen vnd ver .
bergen / vnd noch långer in der Schule lernen /

biß er es auch kan . Wo findt man aber sol
che Schulen .

An etlichen Orten in Tentschland / also auch

gehenden in Franckreich vnd Italien pflegt man die/ so
Wundarz sich der Wundarzney annehmen wollen / 8
te/ ist gut / examinieren /vnd lässt keinen für einen Wund .

argt pafsiren /noch sein Kunst ( Kunst sage ich /
braucht . dieweil etliche gleichsam als ein Handwerck

wird aber
miß
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darauß machen ) treiben / er bestehe dann in

shrem Examine / vnd könne ihnen auff ihre

Fragstück / ( welche sieMeisterstücknennen )

Antwort geben : Das ist er könne es dann

machen / wieste . Solche Fragen vnd Meis

sterstück findt man an vielen orten geschrieben
Sun

vnd gedrucket / die lernet mancher außwen .

dig / wie die Nonnen ihren Pfalter / als man

spricht / besteht damit sehr wol / vnd wird für

einen Meister angenommen / ob er schon fein

Wundarzney weder gesehen noch erfahren

hat / vnd weder Grund noch Vrsachen dar

auß geben fan .

eleg

hai

fenn
Doch wil ich solche Eramina hiemit keines

wegs veracht noch verworffen haben : Dann

ich sie selber für gut vnd hoch nohtwendig

halte . Es brauchens doch die Schneider / vnd
Gra andere dergleichen Künstler / vnd lassen kei

nen an Meisters statt arbeiten / er habe dann

zuvor gemateriet / als sie reden / vnd sein Mei

sterstück gemacht . Geschiehet solches in den
Gewerben / die etwann nur ein fleck Tuch be

langen / warumb wolte solches nicht vielmehr

geschehen in dieser edlen Kunst der Wund

argney / welche nicht Hesen vnd Wammes /

wie man spricht / sondern das so darinnen

stecket / namlich deß Menschen Leib vnd de¬

ben / betreffen thut . Ich möchte aber etli

che Eraminierer wol fragen / wie sie einen

Examinieren wolten / der durchauß ganz

nd gar nicht ihrer Meynung wäre ?
дека

D
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Gewißlich solten sie manchem auff seine Frage h
ftück Red vnd Antwort geben / vnd solche ih
re Antwort mit gründen vnd vrsachen beweis
sen / es wurden ihr viel das schnuppen hinder .
fich in Sack ziehen / vnd besser in die Schule h
gehen . Dwie mancher wurde durch den Korb ber
fallen / nur in dem was die Wunden betrifft : dicen
Daß ich der alten Schäden diß Orts ge

schweige / in welchem so gar kein Vnderscheid
ben vielen gehalten wird / da doch so mercklich
viel vnd hoch daran gelegen ist .

Mancher fan ein langes vnd breites darvon or
flappern / wie / wo / wann : Ist aber alles von
nichts nus / vnd wann deß Schnatterns noch den
eins so viel wäre . Dann so man ihre Rede be nen
trachtet / belangend den Schaden vnd seinen w
Brsprung / vnd hält dargegen ihre Arsncy bal
en / die sie zu solchem brauchen : So befinder b
man augenscheinlich / ja greifflich / daß sie in fame
folchem ganz vnd gar nicht zusammen stim , m
men / welches aber billich geschehen solte , abe
Was folte aber hieran anders schuldig seyn / fied
als daß sie weder den Schaden / sein vrsprung dan
Art vnd Engenschafft belangend noch ihre
felbst eygene Arzneyen / betreffend ihre Kräffte m
vnd Wirckungen / fennen ? Wie folten sie
dann etwas tonnen curieren ? Dahår ge f
schiehets gemeinlich / wann sie in der Sach
bestecken bleiben / vnd wissen weder auß noch de
eyn / daß sie solche vnbekannte Schäden für
ynheylsamme Leibflüsse halten : Davon

hernach

i

v
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hernach weitläufftiger sol geredt werden .

Diß alles so bißhår in diesem ersten Theil

von den Mißbrauchen vermeldet / fönnte wol

hin viel weitläufftiger außgeführt / vnd noch

Smehr Mißbrauch erzehlt werden / dieweil ich

nstaber erachte / der verständige Leserwerde auß

bu dieſem auch das übrige bleiben lassen/ vnd mit

Ons weyen namhafften Exempeln / in welchen

cr die Mißbrauch in gemeint zu sehen / diesem
Tractat ein Ende machen .

allerien

Zu Padua in Italien ist es vngefährlich Exempel/

danvor 14. Jahren geschehen / daß ein Teutscher darinnen

vom Adel in einem Zanck durch einen Pola . Miß¬

ncken an der lincken Hand nahe bey dem klei- brauch bes

nen Finger überzwerch eines Gleiches tieff sangen

de wund geschlagen worden . Da wurden also .

bald die berühmtesten Leib vnd Wundärzte
fiberuffen / die dann auff ihren Eseln geritten

ffamen / den Verwundten in ihre Eur anna

men / vnd das erste mal verbunden . Wie sie

en aber solches erste Band zugerichtet / vnd was

fie darzu gebraucht haben / ist mir vnbewußt /

dann ich nicht darbey gewesen . Folgendes

Tags befliesse ich mich / daß ich auch darzu
Stam / alß sie ihn wieder auffbinden wolten :

Da ich dañ überaus viel herzliche Künft vnd

fürtreffliche Heimlichkeiten gesehen / welche

reich billich nicht offenbaren solte / doch vmb

des gemeinen Nusens willen auch nicht wol

Saf verschweigen vnd verbergen kan .

Dar
Dann

worden .
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Dann alß sie ihn auffbunden / vnd ein groß
sen Plunder von allerley Brey ab der Hand
genommen hatten / namen sie ein Sucher f
lein / vnd fiengen in dem fleinen Windlein
ein solches Stopffen vnd Suchen an / iaß mir
für dem armen Verwundten Zeit vnd Weil vnd
zulang ward . Nach dem die Wunde also er ten
gründet worden / tratten die Herzen Aerzte der
samitlich mit einander ab / einen Rahrschlag med
zu fassen : Da dann der Anatomist ihnen mit
vielen zierlichen Worten erzehlet / welche eine
derlein / welche Musculn entzwey wären / vnd fle
wohin / auch worzu derselbigen ein jedes die H
nen thate . Nach gehabtem Bedacht vnd ge die
faßtem Rahtschlag / brauchten sie zu hand ein au
überaus künstliches Stück . Dann sie namen fch
zwey Schleißlein von kumpen / nesten diesel fer
bige in einem ihrem Wundol oder Salben /
vnd stiessen sie beyderseits in die Wunden
also daß die Windleffen sich einander nicht k
berühren konten /sondern von einander klaffen
mussten . Auff solches legten sie ein Pflaster ge
darüber / vnd sonst noch ein ganzen Plunder G
allerley Arzneyen Brey vnd Mufern / die D
ich nicht nennen noch erzehlen fan . Auff die
se weise pflegten sie ihn zu verbinden : Vnd
hatten des suchens / stopffens vnd sauberens /
vmb vnd vmb die Wunden fein End / so offe
sie ihn auffbunden . Nun hore einer / was ge¬
schehen sey / vnd wie solch ihr Arzney gewir
cfet habe : Vber etlich wenig Tag / fieng die

Wunde
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Winde an hefftig zu wässern vnd zu fliessen :

Welches wir das Gliedwasser nennen . Da

fingen fie an zu purgieren / brauchten viel Sa¬

chen in die Wunden / vnd zogen allerley Kun .

ste herfir . Als es aber alles nichts helffen /

vnd das Gliedwasser nicht stillen wolte / muß¬

caten sie besser in die Kunst greiffen / vnd ein an .

ders anfangen . Was dan ? fie verbunden jh .

hi me denArm /nahe bey den Einbogen /mit bån

nen dern zu verhofften hiemit dem Gliedwasser

che seinen Lauff zu benemen / vnd allen andern Zu

enfällen vnd Flüssen / so sie vermeynten auß dem

Haupt hårfliessen / vorzukommen. Aber weil sie

die Sachen übel verstunden / also gieng es

han auch viel anders / als sie vermeynten . Dann es

fehlet sich so weit / daß darvon das Gliedwas

n fer wäre geftillet worden / daß auch noch ein

Sal groffer Zorn vnd Geschwulst erwecker ward /

Eun davon sich nachmahln alle Sachen häfftig i -

belten vnd gefährlich wurden / bißjhm endlich

Löcher in die Arm fielen . Nachmahlen gien¬

gen dem Krancken die Nerven oder weisses

Gedder auch an / also daß meine Herzen

Doctoren ihme dieselbige könnten eines Fin

gers lang oder långer herauß ziehen : Dann

: fie faul oder erstickt gewesen . Auff solchen

Zufall gehört aber ein andere Kunst / die sie

als ein grosse verborgene Kunst herfür lang¬
ten vnd brauchten . Dann alß sie vera

meynten / es geschehe solches von wegen der

ngl Hin / ( da doch kein His war / sondern nur
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erstickung / welches sie nicht wussten ) wolten
sie dieselbige löschen mit Essig vnd frischent
Brunnwasser / vnder einander gegossen / den
Schaden damit gewaschen / vnd Tücher da
rinnen genezt übergeschlagen . Mit diesem Sch
war es aber noch nicht gnug . Dann alß auch ei
die erstgemeldte Kunst / nichts helffen wollen /
vnd der arme Patient je långer je schwächer in
worden / mussten sie ein anders anfangen / fami
men zusammen / hielten einen Raht / dispu
tierten viel vnd lang von Sachen mit vni int
berwindlichen Gründen / vnd befchloffen ende
lich : Sie wolten alle solche Zufäll / dem Pa . V
tienten zum Hindern außtreiben / weil es he
doch anders nicht seyn könne . Hierauff gieng
das Clistiren / Purgieren vnd anders an : die
Kein Safft / fein Syrup von Honig vnd li
Zucker gefocht / fein ander Ding /so zu solchem
dienstlich / war vor ihnen sicher / es musst alles
das beste helffen thun / damit der gute vom fo
Adel etwan möchte des grossen Wehtagens d
abfommen : Dann er solches alles / schier ein
gange Apotheken / mit grossem Vnlust vnd
Vnwillen verschlingen müssen . Letftlichkam
die Wundsucht auch darzu / daran er mit groß i
ser Noht sterben müssen . Diß ist die Weise /
wie sie mit dem gemeldten vom Adel gehandelt
haben : Da ich dann nicht den vierdten
Theil der Mißbräuche , so dazumal begangen
worden / angezeigt : Dieweil es viel zu
grob wäre / so man alles wissen solte. Ein

altes
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bol altes Mutterlein / so er etwan eins darzu ge

braucht / hätte ihm solche Wunde / bey welcher

gang vnd gar keine Gefahr gewesen / mit ei
Jer nem Wundfräulein heylen können / ohne

Schaden / vnd ohn einigen Schmerzen / aber
es ist geschehen .

vol Ein Italianischer Here ward vnlångst Ein ander

zu Rom beym Wirthshauß zum Schwerdt Exempel .

nimit einer Cordilasch oberhalb deß Elenbogens
di durch einen Arm gestochen .In aller Eyl wur .

den die fürnehmsten Doctoren vnd berühmo
he testen Wundärzte beruffen / vnd ihnen der

Verwundte auffs treulichste befohlen / wel
bechen sie dann auch in ihre Eur angenommen

haben . Da hätte einer abermal sehen mögen
51 die fürtrefflichen Künste / so die gemeldten
ig Leib . vnd Wundärzte gebraucht vnd ange¬

old wendet haben . Dann nach gehabter furger

Disputas fam der fürnehmste vnder ihnen /
so ihn verbinden sollen / vnd wolte beweisen /

h daß er nicht allein zur Anatomie sonderbaren

Eust hätte / sondern auch / daß er ein aufer¬

lesener Meister darauff wäre . Deßhalben
nam er ein leynin Tuch / neşet dasselbige

it in warmen Wein / wickelts vmb zwey Finger /

fuhr damit in die Wunden so tieff als er koñ¬

hante / vnd fieng an dieselbige zu waschen / sau¬

ibern / reinigen vnd außzupusen / nicht anders /

als ob er einen rostigen Harnisch vnder den
Hånden hätte . Der Verwundte fühlet da

von vnsägliche Pein vnd Schmerzen / bateG

F ihn
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ihn derowegen vmbGottes vnd Maria willen /

daß er auffhören wolte . Aber es war noch fein
Ende vorhanden : Danner nahm erst seinen
Sucher zuhanden / ergründet vnd ersuchet
damit die Wunden hinden vnd vornhau / be m

schauet sie auffs fleissigfte / wie weit / wie lang
wie tieff sie wäre . Nach folchem fieng er an darf
ein breites vnd langes dabar zu schwezen / von und
der Gefahr so bey der Wunde sey / was ver. ad
lent sey / worzu ihm diese oder jene Musculn
so verlegt / nüßlich vnd dienstlich seyen / in was
Gefahr er gerahten wäre / so dieses oder jenes fie
wäre verlegt worden / wie grosser Gefahr er vor
entgangen / weil dieses oder jenes nicht bewer
schädigt / vnd wie er so groß Glück habe geb
habt / daß dieses oder jenes nicht geschehen

seye : Vnd was deß Dings mehr war / ver.
drießlich alles zu erzehlen .

nch

gen

Nach solcher Predigt /deren der Verwund .
te wol hätte können entbroste seyn / namer eine lei
Sumpen / befudelt denselbigen in seiner Sal
ben oder Del / zog ihn etliche mal durch die am
Wunde / ließ ihn endlich darinnen stecken/ h
vnd verband jhn eben so fünstlich vnd schon/
als er bißhår mit ihme gefahren war . Der
arme gemarterte Patient erhielte sich füm .
merlich / daß er ihme nicht vnder Hånden
starb : starbe aber doch desselbigen Tags .

Solcher Erempel fönte ich noch viel einfüh
ren / wils aber an diesem Drt anstehen lassen.
Hab diefes allein darumb anziehen wollen /da¬

mit

9
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mit jede . männiglich sehe was einem Vers

wundten für Vnraht zustehen könne / so er
vnder solche Aerzte füllt / welche vermeynen /

es sey alles recht , was fie thun / vnd wie sie mie
einet Verwandten vmbgchen / dieweil sie

dessen Fug vnd Macht / Brieff vid Siegel
darfür haben , daß sie solche Künfte wissen /
vnd enmahl gelesen gaben / daß andere jhm
auch haben also gethan . Ich hab aber in
folchen Erempeln niemand mit Namen nen¬
nen wollen / dieweil diejenigen / von welchen
fie reden / mehrertheils alle im Leben noch

vorhanden seynd : Vnd dieweil es den Leser
wenig / ja gar nichts nüşen wurde , ob ich die

felbige Personen schon mit Namen angezo
gen hätte .

Wer diß lesen thut / der wird bald für

fich selber mercken / ob ich von ihme geredt /
vnd ihn getroffen hab : oder nicht : Vnd
leichtlich erkennen / daß die Wundarzney /
also auch andere Arzney / nicht gelegen sen
am Ansehen der Person , ob einer ein
Herzen oder Bauren Arzt in der Stadt

oder auffm Dorff wohnhafft vnd befandt
sey . Dann der ganse Handel allein an
dem gelegen : Ob emer die Sachen ver
ftehe vnd könne / vnd der Natur / wider
welche in keiner Arzney etwas nigliches auß¬
gerichtet wird zu begegnen wisse oder
nicht ? Also hab ich auch diß alles / so

Fij bißher
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der

bißher verhandelt worden / niemand zu leyd/
niemand zu tron geschrieben vnd angezogen /
sondern vnder andern obgemeldten auch die

fer Vrsachen halben / damit diejenigen / welche

halßstarziger Weise vermeynen bey der alten
Leyren vnd Tangen zu verbleiben / vnd alle ans

dere vernichtigen / so den Menschen zu gutem
auff das bessere fich begeben / gleichsam als

Nichts bo- Augenscheinlich schen / daß nichts böses , wit
fes / wie alt vito wie gebräuchlich dasselbige auch im
wird / ist mér möchte seyn / seines Alters vnd vielfälti

gen Gebrauchs halben gut werde . Dannich
deren viel gesehen / die da öffentlich gesagt :
Es gebühre sichnicht , daß man von der alten wi
Weise abweiche / vnd etwas neues herfür

bringe : Jaman folte den an seinem Leibvnd ni
Leben straffen / der solches thate / vnd hiemit

die Alten fampt den hohen Schulen , da man

folches lchret / verachtete vnd verwürffe . Da
hår dann auch an etlichen Orten / die ich woln

hiweiß / an Endsstatt verbotten worden / die

Bücher Theophrafti Paracelfi ( welchem ne
doch die berühmtesten Wundärzte weichen
müssen ) zu lesen . Aber meins schlechten Be
dunckens / wird damit gans thorlichen
gehandelt . Dann es wäre hochttchen zu wün
schen / daß sie der Alten Weise recht verstünden
vnd ihr nachgiengen /vnd nicht ihr selbst engene
Weise darzu fügten : Es wurde ihnen viel
leicht besser gelingen / als aber mehrmalen
geschiehet. Zu dem kan auch der etwas neues

herfür
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herfür bringen / welcher der Natur / wie sich

die durch Erfahrung erzeiget vnd sehen läfft /

nachgeht ? Ist doch nichts älters / als eben die

Natur .
Die Natur für sich selber bleibt :

Erfahrung sie zu erkennen gibt .

Nichts neues begibt sich jetzt auff Erden .
Was gwefft ist / tan auch wieder werden .

Vnd was gehets mich an / ob diß oder einz

sanders Galeni , Avicenna , Guidonis , & c .

uch Meynung sey. Ist es doch zu ihrer Zeit auch

elf neu gewesen / was sie herfür gebracht haben :

Vnd wer weißt / ob ihnen nicht auch eben das

wiederfahren sey / was heut diß Tages denen

wiederfähret / welche etwas neues ( als fie re¬

den ) herfür bringen . Der Momus , welchem

nichts rechts geschehen kan / hat ja zur selbi

gen Zeit auch gelebt dem sie ohn Zweiffel niche

werden entgangen seyn . Hierzu kommer auch

noch dieses / daß dieses Ortes viel auß Neid

vnd Haß geschichet. Darumb das beste

hierinnen ist / daß einer diesen zufalle / vnd sh

nen nachfolge / welche mit der Erfahrung am

besten zustimmen / vnd mit ihren Wercken die

Kunst loben vnd bewähren . So einer etwas

bessers findet vnd erfähret / ob es schon mit

feinem alten zutrifft / wer wolte ihm solches zu

brauchen wehren ? Aber hierbey wil ichs diß .

mals bleiben lassen / vnd hiemit diesemErsten
Theil / so von Mißbrauchen in der Wund

argney handelt / ein Ende geben .

Ende des Ersten Theils .

F tij Von
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